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Diploma tifche Nachricht 

von dec 

Fux/Uichen Wild« and Rhdngr&flichcn 

Landgraffcbaft im N a b g a u. 



f'orgelfft» CM der Kurfiirß!, Akaiemit nüzlicher fp'ijfenfchafte* 
CM Erfurt, den %tcn März 1791, 



$. I. I^er Nahgau ift bekänntlich eine Landfchafit auf der vreftlichea 
Seite des Rhtinifchen Franzims , die utfprfinglich auf den wal* 
digten Flötzgebii^en des grofien Vdgeßus entiland, und von den AUthmh- 
fim ^ ) in der Form eines gefchtojferun Gerichtsbezirks gebildet ward. Sie 
erftreckte fich von der Hambach unterhalb Birkenfeld an. über die ganze 
IFinterhauch , den Donnersberg, auf beiden Seiten der Nahe nnd des Glane 
durch den Soon • JVald Uber Bingen , Alzey und Ingelheim bis nach 
Mainz, nnd begrSnzte alTo gegen Ofteo den ebee^en Rheingau, gegen SO« 

A 3 de» 

1) Dicfe «arcn ein iilerrlMiai/cii«a(tttfchc* V«lk. <U> nach Jcm Jahr4C$. da dicVaa* 
daler die cTofte Verbecning aagcriclitet , IVer den Rltcin gerctxec. 'and fich von den 
Landen, die an dem linken Vftt diefet FlulTct liegen. Mciftcr macktt. ScbifßimAlUt, 
Ulaftr. Tom. I. $. 170. p. IIH. Hjrnßtmmu Bcwtdc« wic Wtit d«! Kim$t Hatit ia 
Oflüankca tingadcungca , p. l|i> 
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^ ' DiplotKaii/cfu Nathrtcht 

Jen den TTortiisgau , gegen WeAen den Trier - oder IVfoße'.gau, unif 
gegen Norden den Trachpau , den unter en Rheingau and den König fuum 
dergau, der, wie wir wilTen, dnrch den Mayn von dem oberen Rheingair 
gefchieden war. Ihr Umfing war daber befonderf abgeflecket, und von 
folcher Grofse , dafs fie^den ganzen weAIichen Theil der Mainzer Dioceft 
■mfchlols, die lieh in den drei Erzdiakonaten der Dhoniprobßey , des Stifts 
unfer t. F- im Feld, und des Sti/is S(. ViSor, über fie hinverbreitete *)• 

3. Aber feit dem Jahr 406. da der bilchöfliche Stahl bei der grofsen, 
von den Vaqdalen za Mainz angerichteten Verwüftung, lange Jahre ledig 
ftand, gieng in dem untern , oder öAlicben Theile unfers Nahgaues eine 
Veränderung vor. Denn von nun an fanden die BifrböfFe von fTorms Ge- 
legenheit, ihren Kirchenfprengel über den ganzen Strich zwifchen Bingen, 
Oppenheim, der Pfrumbach und dem Donnersberg zu erweitern , der vor- 
hin den zwei lezteren Archidiakonaten in den geilHichen Berorgniden unter- 
geordnet war. Die Inr IT’ormsgau angeAellten Grafen folgten nun diefent 
Beifpiele. Sie rillen obige Lande dem Nabgan ab, und fcblugen lie zu ihrent 
Gerichtsbezirk, mit dem fie, wie wir fehen, die Karolinger Zeiten durch;, 
verknüpft waren 

f. j. Der heilige Bonlfaz rrchtete zwar fm Jahr 74g. das verfalTene 
Erzbisthnm in feinen vorigen Metropolitan • Rechten wieder auf; es ward 
aber in feinem politifchen Verhältnifs, in Abficht auf den Iformsgau, nicht 
eher als unter den fächfifchen Kaifern hergeflcllt. Denn feit dem Jahr 94g. 
als der PabA /Igatet //. die grofse Kirchenverfammlung zu Ingelheim hal- 
ten liefs, liehet man die, auf obigem Strich liegende Orte, Ingelheim * 

1 IFolfs~ 

3) ^ürimtin Droetef, M»gnnt. T. i. CommetiE, r. p- jg. Iq. Comment. 3. p. 147. fq. 
et Commnt. j. p. jjj- qar. 

3 ) Ltmty Defeript. pagi Wormat, (in Afiia Aca<T. Palat. T. i. p. 344.s8r. 

4 ) FrtSurd, Chron. ad An. 94 t. Ftchß* S. Ktmijü i» Ea^iUnbtim i:t 

K. A. Iplcil. cctlcC part. geoeui. Cent. U. p . tev 
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' von der FÜrßl, tf'ild - mi EJteitigraß. Landgraffchaft im Nahgau. 5 

tTolfsheim ^ 'j 9 bich ‘ Wölßein ’). Gattweinheim •) Udainz ’). 
• Jugenheim *®). Nierßein **), Flonheim **). Bomheim *>). Sfow 
kelheim **). jifpesheim *’). Kempten *‘), Gaualsgesheim i’kte- 

A 3 , heim, 

J) Vrkande Kaffer 0 /r« /, Tom Jahr 9^1. ” /» ftgt N'jAr«*t in ki> tftlrßii: C 4 T.tlmltimr 
Aikmh* , ITtUißiin, Winktim “ Ca/ml, Hift, Lothar. T> 1. prac, p. 369 > 

HicTOB in TorfiehentJer Note. 

75 Eben allda. 

i 

' f 5 nemlithen Not, f, 

9 ) Eine andere Urkupdie dea nemlichen Kaifer Ot/o’t Tom Jahr 966. “ fnptf Sdchmr 

infrn ( inrra ) urHrn Hn^tncM mtnnßttium, ^Mtd **<ar»r Ungimnußtr. “ Lnnig L. c. part. I. 
im Anhang p. If. , 

10) ln eben dreier Urkunde; "in prntfnft Snh^ttne 1» f#arj'ra/» EmifAtnrr CerBirü in iten 
^ui iicituT G t^inbiim" Lnni^.X.c. Sthtii Orig. Gnelf. T, IV, p, S 79 » 

JI) UrkundeiKaifer Otl/ilfl, vom Jahr 993 t "f'ill* Kirßtin in ptgt Nnh^tre in Ctmirntu 
Tmicbtnit Ctmiris" dr/Mr/>^>a, Alfat. Dipl. T. I. p. I38. 

11) Charta Henrici II. Imp. de anno loi8 J " rifU Flnnhtim tr Brnnthtim in psf Na/r,^r 
inCtmifimErnichtnii Ctmiiit," Atia Atad, Palar. T. V. p. l8l. 

13 ) Nach TorAefcender Note. 

145 Der Inhalt einer Urkunde dei Erxbifchofs Snrdt’t Tom Tahr 10%2 ift in einem alten 
Verxeichitifs aifo eingetragen : Bnrdi Arcriepiptpm iln^nnt, emfrmdr tn ttnn in xiflii 
W~ ilri , Sptn{htltnhtin$,Hdfpgnrihiim, H t ts.hn ftn, Cdmnrim,AlgitKt- 
htintirMnntttdtt in pdg» S dt hg • » « in Ctmitdtn Emichtnii Ctmitit , fudt dn!t Hd- 
r.t<h* tt frdttr tjm figtU tctltßdt Pingninß rrddiitrunr, Ddtnm F/, Nen.Otr*^. M. XXXtJ,’' 

ly) Den Bcwel« hieron Sehe in Torhtrgehender Note. ■ ^ 

j 6 ) In eben dreier Note. . . i 

17) Anch allda« 
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6 Dip'omatifche Nachridtt. 

hehl *•). Zolr^dr'.tn *’). ITeidesheim »®). ^eü **). Waklsi 
keim ÜB({ fartenfuim *>) dem alteo Nafai^u wieder beigezählt, der ' 
nun in feine erile Verfaflnng rückgebracht wird. 

$. 4. Der verewigte Kr enter war der erOe, der ihm , fo wie den übri- 
gen Gauen des Rheinifchen Franziens feinen Fleifs gefchanket. Er legte die 
Archidiakonaren , ' in die fie gepfärret waren , zuoi Grund , niid fo (leckte er 
die Gränzen eines jeden , und alfo auch unferes Nahgaues in feinem Umfang 
ab Es entgehet aber feinen VerdienHen nichts, wenn ich eben die(en 

Gau, feitdem ich ihn umgangen, auch für mich aufnehme, und feine Stand- 
orte nach dem Rezirk der obigen drey Erzdiakonaten etwas weiter fühttf 
als fie bereits der fUrtrefliche Lamey im Umkreifc angegeben hat *’ ). 

$. 5. Zn Oppenheim **■) machte ich den Anfang, und gieng auf der 
flldlichen Seite des Archidiakonats St. Fiffor überdelTen Gränzorte, Dex- 
heim, 

18) UrkanJe iles ürzbl/chofs AitHtrti I. ron MainT, vom Jahr ll] 0 : " S»lcthtim im 

Käehnn im Csmirmt» Emichtmi, C,miii, dr Smtdtimre,“ Gmdtmmt Cod. Dipl. T. I. p, 9I. 

19) Eine andere Urkunde ron eben diefem ErxbirebofTe, vom Jahr II 33 > l*'* ^‘draw 
1. c. p- HO: "Vtllm ZtKtmhtim im fmgt Kmehnn tm Ctimitdtm Emichmii Ctmiru U 
Smedtimreh. " 

ao) Noch eine von demfelbea, vom Jahr 11)4: Mgimthtim tt Htifimibtim im f*t> 
Sdhjnn im C«M<rar» Emucbtmij Cnmitii dt Switbrnrtm “ 
ai) Charta ejuidem Arebiepifcopi de II 3 f : "im n^lrm ditierß im frmmftfinirät 

vteamr Ctll,;“ bei Cr«//. Orig. Bipunc, part, I. p. lap. 
aa) Charta HrariCi Arebiep. Moguac. de 114p: " im fmj, im yilUfmsc vttmtmr oej It- 

htim,, '* Bcifrift x,mr Mmiiuur G,fth. Itet Stück p. 1 a6. 

13) Urkunde des Erzbifchof Ki///»' vooTtier , de II{ 8 : " im ptJt'KmthjnH im Artbitfifcm- 
fmtm Mtgumtim, VitU tt Mmrclt* P mr t tnht i ml /’ bei Sthmmmmt Hift. Wormac, Tom. U. p, 7 f% 
34) In derCerch, des rheinirchen Franaiens, p. 74. 147. Ti], 
tp) la deCcript. pagi. Navenüs in Afi. cic. T. V, p. IP9. 163. 

06 ) Die geiftliche Oerichesbarkeit dieter Sude war zwifchen dem Erxbirebof ro« M aisw 
und dem Birebof von tTarmc gcthcilo Die Ncuüadt Aund unter der Mainzilchen . die 
andere aber unter der Wormfer Dibzes. Die Urkunde, die hierüber KBaig Kttbmrd i« 
l4iir Hfl «usgeftpUti fisks bfi G»4t9>n !• P- 660 . 
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von der Furßl. fPtld - «nd Rkeitigrüß. Landgraffchaft im Kaltgau, f 

fulm, Dciltlheim und Gauodemheim *’’)j fchritte alida Aber 'die Settz- 
hach , und kam über Freimersheim , Kettenheim , Stetten * • ) auf d|^ 
Mannskloncr Zell an der Priinn , das von der alten Salifcben Abtey Horn- 
bct'h im Weflrich abhängig war. Von JSelb wunderte ich nach dem Don- 
nersberg, durch Rujfmg, Gelheim und Hemsbach »»), erreichte das Klo- 
(1er Otterberg , und kam endlich oberhalb Ramflein bey dem Sckneideburm 
ger JVoog in einen fpitzen Winkel, wo die Mainzifchc, die Wormfifche 
und die Metzifcbe Dioezefsen, foigticfa auch der Nahgau, der fZormsgau 
und Bliesgau zufammenfUeisen. 

$. 6. Hier vetiies ich den Archidiakonat desjSt. Vi(^or Stiftes, und 
wendete mich mit jenem der Dbomprobßey auf deiTen wedlicher Seite über 
FlBrt, Ombach, Kröftelbaeh neben Sf. IVendel hin nach dem Oflerthat, 
von dem uns das alte Oflemach *®) (itzo Niederkirchen'), Leitersweiler, 
Hof - und Reichweiter das Zengnifs geten , dafs üe in obigem Erzdiako* 
oate, aifo aocb in nnfern Nahgau gehöret haben ’ ’ ). Aus dem' Oflerthal 
gieng ich Ober die zur Pfarrei Z7ni<ffiho/der gehörige Filialorte, Fom, Heim^ 
hach, Ruflberg und Aulenbach nach Auswei'er fetzte fofort ontet> 
halb ffammerßein über dis Nabe, und nahm den Weg von Entzweiter 

obet- 

Vf) Diefe Orte lagen in «iero ArcLidiaconare S. Vict$r, vnd gehiirten in dar Sierßelmr 
Sara/ - Kdfitml , folglich auch in unfern Nahgau. irMmth, 1 . c, p. 

18 ) Oie aemliche hewandenirt bat es mit diefen Orten, die ln dcat A;rrM(<iwrLandfcapi' 
tul eingepfarret waren. Uia I, c. p 3Z{- 

ip) Siebe 1 . c. ' 

go) ln der Urkunde des Dpnaften KmthtrJt, tom Jahr 918» heilst es: '* in fägt itähgmt 
in C,mirntu Kntmnii Ctmith in munn tt in lut muunfnH H tft ttnn," Lnm] 1 . c. p. 14f 
und p. 176. 

gi) Nach den Urkunden des Klofters Stmingitng am Clan. Krtmtr 1 . c. p, 74. 

gi) Charta tfrrr/rrd, de anno Sldt ” in fngt Nnhgtwi in Vilti, Hnigtntirtd, Ftriii^ 
n,,b»f»n (ift ausgegangen) <r Hidtrn mnrtn, in Anftuillnrt mnttn ir la 
ffiaii^iltnri mnrtn," iEatttrttUr Otirßtig,) 1 . C, p. J74# 
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DiptonuUifche T^ckruM 

oberhalb Oberßein, Aber Idar J»), Aigenrod, Maektnroi und 
^od , zwifchen Kirfcltweiler nnd Aleback , auf die QneUe der Idarback, 
die bekanntlich' die Gränze zwifchen dem Trier - und Nahgau machte > *}. 

$. y. Von nun an blieb ich auf der Höhe , fah von fern das Bergfchlols 
fVilderdiurg, und langte endlich, nachdem ich die vor dem Hochwald lie- 
gende Orte Senßweiler, Rhauren, Stipshaußen and Buckbeutr ’*) dnreh- 
gewandert , zu AUley an , wo der Nahgau ein Gränzoaebbar des Track- 
gauis ward, der fich bekanntlich von dem Rhein an , neben dem Hundsriiek 
hin bis an die Moßel zog. Denn Hintzerod, KUinig, Bturtnxmd Irnuu- 
na b , die der Mofsel zur rechten liegen , gehörten in den Trierifcben Archi- 
dijkonct Sf. Kaflor in Karden, mithin in den Trier - oder unteren Me- 
ßelgau; dagegen ff^ahleti, LeiUztnhaufcn , Hahn, Schwarzen und Bern- 
bnch Filialen von Soren find, das im Jahr 847 mit dem Standorte Klichth 
■hach auedrOcklich in dem Nahgau angegeben ward > *). Von Aitky wen- 
dete ich mich oAwarts nach dem Früfckpful dbet den Krouenberg durch 

Wtfek- 

33', Xa einem Notariauindrument rom Jahr heiru et von U*r: " tx dtr 

mert^instutklt t xjt Ldtti» ^tnsnt indtHid , dts sIlertHiligßfm i'j» C 0 i ydrrtri vnd Htm 

Hern Ct tmemten vn ^^ttiüher Fmrßchftgkur tUt SiiFtnttn > ßntr kt^itrmng dit Suettm , 

d«n XXV ten Ta^ da Mtiun » vrmi XAhen Uren, 0 dir n^kt d^kj ^ VfmttUi xm 
T dAT f PI dtm Pf Art Hmfit Me mt*,tr Bifehtumk ttc* ** 

Laut Urkund^des Locliaringirchcn KÖoig Zyte ndtkeldt, Tom Jahr « bet KmT- 
heim 1. Co p. 2^1. tccitßt Tnvirtnßs Architfifttpni - «f 0 dt^ermt in- 

ßptiiCtmti dtfricdti fu»t lußrdm mdjtßdttm ut jumUm ßlutm i» />a^» Trtvirtmß i* ‘■rn-rii-r 
mintrtmut, tt cx <a. ßcittfrdiui duunt , ftrtßmm ftunrntn -vtdtUett dh t* Utt , la faa 
Undrdh* dt Urrd tritur mjut in fimvim» Drtittm, it ßtmr iff* Drtmd ßitit ia 
ftlldm. “ Die ^acUe der Idarbach war alfo die Gränie , wo fich der Tritriam von dem 
Kdh^d» ichied. 

3J) UTurdimim ]. e. p. dj, 

36) Urkunde des Grafen .iTit/Xer», vom Jahr 847 > hei Ldmiy 1 , e. p. 174: *'in /</« ttnk» 
X»wt in üi^tUniMhi , in Simtrn (alten Sinuuera) in fUthdWilltrt tl «* Strtr» mr($> " 
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von der FUrfll. IFild - und RheingrSfl. Lcmd^affckafi itn Ndhgau2 if 

fFlfehhem, nnd Altenkältz, bewunderte die tltv Steinßraße, and kam 
endlich Ober Kießelbach nnd Leibfhaufen za Nuderheimbach tm 
Rbeta an. 

$.8. Itzt zog ich mich den Rhein hennf Aber Dreieckshaußen, neben 
dem verflörten Bergfcblofle Rhtinflein bin , bU auf das alte Nonnenhloflei 
Ruppertsberg i fahr alda Uber die Nabe auf Bingen ^ nnd filzte von Kemp- 
ten mit dem Arebidiakonat unfer L. F. die Reife Uber Gaulsheim, If^ei»^ 
keim, _ Hildesheim, Budenheim, und Mombach bi» m( Mainz fort , wu 
dem oben > * ) du Beweile Beben , dafs dem alten Kloßer Hagemünfler * «) 
das in feinen Rtngmauren Band , noch im Jahr 966. feine Lag im Nahgau 
angewiefen worden. Von Mainz gieieg leb den Rhein weiter hinauf ubn 
tf'tißenau , I^ubenheim und Naektnhtim , verweilte mich zu Nierßeisr, 
und erreichte endlich Oppenheim , wo ich zuvor ausgegangeu war. 

f. 9. ' 

37) Nach Her Urkande dei Ertbilehoft ITiUtiii, vom Jahr 1006 > worin er die neo ge- 
ftirccte Pfarrei Mirgeitiuh alfn abgefteckl : ‘‘ A Diitnftfcht *4 Sttiußnuui, s ^itinflräxn 
Ottrfmm ui fiu in llüllintnrk , n Kithinidth iettfmm mijmt inSimtrs, * Simtr* fnrfnm in Kim 
flidcp fhrfnm mufug *d itenm f*> dUitnr Ktxxdifit , n KnXAfn «/fiw *d Htrirnitifntidn, 
itinit im itfcrttm Elttmmt , m dtftrtm Elirm md Bifctftftrgd , mmdg ir<r«» *d Didtltmfgfg , rr «a>. 
•iS«/ infrm jmtntiint vtllmlit Litttihrnfm^ indimUmib tt tittm infr» tgrmimmm numtm^ T- 
Cn'dtntu 1 . c. T. Hl. p, 1034. 

38) In der Kote 9. > 

39) Ei gehSrte den Rheinfrankirebca CebrUdern Ktnrmd ond Kttrbmrd, denen ei in Jahf 

^66 in einem an IKgmu gehaltenen Fürftenratbe mit andern KeCcaungen au ITefit * a« 
Jngenbiim und im MmytnfiU ab - und dem kaiferlichen Fifeua augefprochen worden.' 
triebe oben Not, 9.). Kaifer Orr» /. fcbenkie es an dar Stift Jd«/drS«r;i ond nennet ca 
HdXtumnnßtr , ein Klofier, das auch in den jungem Zeiten Udtnrnnnttr oder die Sr. Md- 
rimiircht hiet. Cndtnmi 1 . c. T, I. p. J90. die kam nachher an die Herren »*<i Bthldnddn, 
Ton diefen an den ttntfihtn Ordm , und endlich von diefem wieder an die tr. Ftttrikircbtr 
mit der fie auleac einverlcibt ward. Siehe hievon dtverar , ConfpeS. paroehiar. inttS 
urbem Mogoni. p. 193. * 
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DiptomaHfche Natkrichi 

•• J. 9; DIefts ift nftn der cfntnse Umfang unfers 'Nahgamt,“ der fich ia 
der Länge von Oßen bis Weßen auf 30 Stunden , and eben to viel in der 
Breite von Soden bis Norden erlireckte. Auf diefe Weife enthielt er di« 
Wildgraffchaften Ktiriurg , Dhaun, Sclmidburg und Grunbach, die Ru- 
graffchaften j^lt - und NetUnbaumberg , die Graffchaft Stromburg , die 
ganze vordere Graffchaft Sponhtm , den großen Theil der Graffchaft VeU 
äenz. die Herr fchaften Oberßtin, Ravangirsbürg , Alten- Simmem, Rhein- 
Rhtingrafenflein , Ebemburg , fFolfflein , Boklandtn , Höhen fh , Fal- 
htnßein, fVartenberg, Reipoltskirchen, Stolzenberg, Alzei , U’^arteußein, 
Heintzenherg , Steinkaüenfels , den Ingelheimer Grund, und die Lande dit 
£üt des Rheins, ans denen endlich das Kurmainaüfeke Amt Bingen, dat 
CH>eraint Ohlm und das KnrpRilzifche Oberamt Oppenheim entßanden iR. 

$. 10. Diefcr fo grofsen Landfchaft war von den alteßen Zeiten be& 
etn eigner Graf vorgefetzet, der iin Krieg anfohrte, und im Frieden rieh* 
tete. Er war der Steüvertreter des Königs, der Herzog in dem Gau. und 
Ulfo der Obriße Befehlshaber. Unter ihm Runden die übrigen Jufliz- 
|>eamte ♦*), nnd faratlicbe T^andgerichte , in fe viele auch der Nabjau ein» 
getheilet war **). Er batte einen Schultheißen (^vice dominus") •*) und 
vierzehn Schöpfen 7 üls mit diefen zu Gericht und fpracb dem Volk, den 

Freyen 

4»} Capital. CärtItmSMu Tic, Z. c. 9. "Ctmtt frucifUt fmt Kiattmiti , [•ifm onMMnw «t 

I , rt/ijuü miftßrit rtifmilieAt , " 

41) Unter di«re gehörte 1} das Landgericht *mfdtt Kfmlsib*id* hi Sitm, 2) das Landgericht 
au Khtitnttt, das Landgcrtchc xu Offtititch *m Gltm, 4) das Landgericht xu Jnjtiitch, 
f) das Landgericht im /darSam, 6) das Laadgcricht im Oßtrtktl , 7) das Landgericht bei 
>tiiajftr Drtyf *m Dtmunhr^t , das Landgericht su XeZraSarS, dat Landgericht xa 

Csm/pin.htim aa dem LStherm, IO) das Landgericht xu Smmtrfchnhmhim, II) das Landgc> 
rieht xu Z«rx.<nAe,'ss , 12) das Landgericht xu F/MSt/sa, ij) das Landgericht xu iTVi/rr des 
und noch andere mehr, 

41} Ein Tolcher war jttitT Mtgimgmmd , der in einer UVkundc Königs tmdmig des Deutfchcn. 
von Jahr 870 , mit Mtgimgmmd dem Grmfem im Näbga« , yörkoant { hei tf roracM L c> 
"Mtf^imfmmdm Cmhi , MiU, itcw.Jftgiagaadai fiaimmnni." 
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von der F&rßl. irMd-und Rheingraß. Ltmdgtaffchaft im Nahgau. %t 

Freyen nnif dem Adel das Recbf. Sein Gerichtszweng hiefs daher das obrifle 
Gau. oder Hochgericht, das nur in wichtigen Füilen befpannet ward. & 
erkannte hier über Rigenthum , Aber Freiheit , über Leben und 
Todt ) , ond wiefs die mindere Gegenfllnde an die Landgerichte, als wo- 
hin fie ihrer Benimmung nach geeignet waren. 

$. II. Einem jeden von diefen Landgerichten ftand ein Unterrichtet 
igrafio) vor, dem nur fuben Schöpfen als Urtelsfprecher beigeordnet wa- 
ren ••). Mit diefen hegte er zu beftimmten Zeiten des Jahrs und Orts ) 
das Gericht. Seine Prozefsart war kurz und einfach. Er fchlichtetc die 
mindere Streithändel aus dem Stegreif, rügte die gemeine Verbrechen auf 
der Stelle, und gebot in feinem Gerichtsbezirk Ruh und Frieden. Doch 
giengen die höhere Berufungen an das nbrifte Gau - oder Hochgerichte» 
und von dieftm an den Köng, der denn den Fall, wo nicht felbft, doch 
durch den Pfalzgrafen — oder, wenn er fonfl ihm wichtig febieo, durch 
htfondere Konmiffarien unterfuchen und erörtern lieft. 

f. 12 . In diefero 2kiflande be&nd fich der Nahgao zu der Karolinger 
Znten, und fogieng er auf die ßchßfche Kaifer über, da noch das’ mchrefte 
von der alten Ganverfäflung aufrecht (hind. Die Grafen , die uns feitdena 
darinn fichtbar werden , waren jene Emiche , die bekannte Stammväter 
der nachherigen JVitdgrafen von Dhaun und Kyrburg, der Grafen von 

B 2 Nel‘ 

43> Kaifer Kttl dirOrtftt gebot ia Capital, dt anoo gn. lib, }. c. 4. et Hb. 3. c. 79. " u$ 
mthn b»m» im fimeit» mmMri'i , lu^ ad mn-ttm mtjiu md liberuttm fmtm mminimimtm, 
wf«« md m n ddmd mt vtl mumeifim judUttmr , ftd ißm ni ßrmtftmrim Ctmitis vtl mljffirdm mm. 
ßrtrmm fudientur.“ Dctgltichtn lib. 4. c, Z6. ! “ Ommir nmtrtvtr/fm ctrmm tnrtamrit dtfi- 
mirifmitß, iKimff* rtddintmm rtrrM <r f»mt n«nW;f e»rmm Ctmife ßtri fmnß. ** 

44) In lege Salica Tic. fl. g. keifsc ea: " tmm grmfi* cmngrt^mt fttmmftftm Itmthim. 
, ' Snrg <•<.'* fSubinoa. Schbpfea}. 

• 140 Ccmeiaiglidi auf einem , Kmfm, univr einer ftebc oder JUndc. EinBeifpltl von 

' . einer Linde haben wir im mmnm ßhtimgmu , «re hoch ita Jahr 121 1 das judirimm fmt tilim 
[i I , in Wj^cklm, gche^ec ward. - Von dergleichen OctiabtCB «atet Batunen Cthc ^btid Orig. 
Ouclf. T, IV. praefat. p. id. not. 1 . 
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Veldenz, ond der Rugrafen von! Alt - und neuen Baumberg; die lUe zi 
ihren Zeiten grofs and roichtig erfchienen find. Schon unter Kaifer Otto L 
kommt uns ein Graf Emich als der erlle und obrifle Richter im Nahjam 
vor. Er fprach über das Figenthw'- dreyer etiler Fr(t>’ken, Lambert, Mein~ 
gott und Reg'mzo , die f<ch begangener Verbrechen wegen des Landfriedens* 
Bmchs fchuldig machten. Er hegte im Jahr 961. das Grafengericht, nnd 
erkannte ihnen mit feinen Schöpfen alles Erb und Eigen , was fte zu Kum, 
Bergen, Hußenbach, FotzweiUr. l!' chero^ und Baltenkoi haiilsen, nach 
dem Fränkifchen Fech^ ab, nnd dem Königlichen ^tfeus zu •*). Erlebte 
noch im Jahr 966, und flellte feinen Grafenduhl anf die Vede Kyrburg 
die er lieh zo feiner ReOdeoz und feinem Stammhaus auserfah, 

4Ö) So fagc Xaifer 0$tt t. In tiner Urkunde , die gegeben ift an Uxtlktim iai Jahr 961 : *' ra/e 
fniim, tfMtU Ldmtttrf dtfm4 ftr Emuhmm Ctmittm , fttmtium fut Sti^ 

reiMf «< r r ä » t • ru m SctUntntm ttUmm n in ßfenm nxinm lUhrt inmternm 

tnnmimt trnmimißitm tfi, hu iß fuiSjnid in Kirtt» rnnren vcl inStrxtA mnrtt fivt in An/cm^ 
beehre mnred , ftn in tFltktnrtdtr» mnttn mtc um in Pnfunlldringtrt mnrt* ptßUtri viiitum- 
jMT - dmninmt- “ Hmtktim. 1 . c. p. 393. Siche bicriiber die xweite Urkunde des non* 
liehen Kaircn . vom Jahr 966 , wo alle diere Orte mit dem Btntnfttfi in Comtcatu N«> 
^tmrr gefenet werden. (Ibidem 9.304.) Unter dem jut Satumfut Frnneimm, verdehC 
ich die /r/tr ftUttu, die urrprünglich > wie Krimr I. c. p. 333, dargetban, in drm gan- 
Xen rbeinifchen Franxien das tlnt-ixt titmfrgtjink gewefen find. Uifebof Orr» te* Fniß», 
jtn, der unter K. Friulritb //. feine Chronik fchrieb, Tagt Lib. IV. c.32. davon alfo! 
" frnmi - ni h*c Snhg.iß4 itpm, ftuu et ntmint tjut SnUtn uiftu btiit wunrn , imtiunm 
dunnt, Hne »ttijißimi Franreraae, fni Sniiti dimntur, ndämr uiuutur.“ Vergleiche 
^ hiermit V tdinm, de Colleg. et monaft. germ. bei OMnß, feript. ter. alem. T. lU. p. 61. wo 

e* hcifit ! " Sniun lix , bu tß franeien. “ 

Xn) Sie liegt snifchen der Habt uad der Kjrbaeb, und verdenket ihre Umftindc dreiea 
ebeinfraokifchen Dinallcn : mntf,U, Franca md Hnaiiirt , die im Jahr 936 den Felfen- 
hopf von dem Xloftcr St. Maaimin ertaufebet, nnd darauf diefe Berg gegründet haben, 
€altmt. 1 , c.p. 33g. Mtrudtt. Hift. Luaeob. T. II. prrnv, p, 77. Omjeamt 1 . I. T. 3. p. 1033. 
Smbnbtrg Medit. ftfe. I. $. II. p. 21 . tmn.pfafM GtfrUtbtt du Wild- nnd Khtingrafi. Hne- 
/"» p. 3. Aber im Jahr 1734, nachdem fie über 8«o Jahr« geftAndWi vvdfic Tos 
4 s# fnaufrs gefp teoget sad i»lJig rrrhetrst. 
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$. I}. DimahU fchon fieog das Grafen - Amt , oder die hohe Gerichts» 
tarkeii Ober fiüntlicbe Landgerichte des Nabgaues erblich zu werden an. 
Wenigftens finden wir bei den Grafen Etriche, fünf dergleichen Falle, wo 
lie vom Vater auf den Sohn Qbergieng. Der Beweis von erderem ifl kürz* 
ich diefer: t'ni:h l. fland, wie wir wiiTen, als Graf dem Nabgau vor. 
Nach ihm treten zwei Grafen Emick und Wolfram anf, wovon erfleret 
ftrh ln den Jahren 993 und 995 als Gräfin dem nemlichen Gaufeben Uist **). 
Hier folgte ein zweiter Emich in dem Grafen* Amt, das zuvor Emich / 
zudand. Ein Um/land, der (ich nicht von ungefehr zntrng. Beide Emiche 
waren ficher Vater und Sohn. Die Wahrfcheimlichkeit iß Bürge, und di« 
CUkhlrit des Nahment ^ der Befitz der Graffchaft, und die Rechnung der 
2 t k laiTen der Erbfolge wenig Zweifel übrig 

, 14. Ehe ich nun von der Naebkommenfehaft des Grafen Emich II. 

handle, fe mufs ich noch etwu von feinem Bruder Wolfram fagen, der 
von dem Jahr 993 bb ieo6 dem Speyergau vorgefetzet war Ich 

B 3 nenne 

48) 0 <a vem Jahr 99} fi«be ebaa Nac. II , luil 4 ta Totn Jahr 99f entkülc eine 

Urkunde Kaifer Orr« ttl, bei Frth§r. Orig, patat. cap.X. p.44- und XWoSarW. Script, rer. 
palac. lib. 1. c. xt. p. «o er ftjtt : “ itiimiu mßrM fnfrUutii fniium , Dtmiüß» 
tDtnftn bei KirfhStrf) diOmm, Btctlim fdi.'i utßtt ,'a Stchgtln in Cmitnt» Em {- 
tktn ii Cfmirii ptmm.“ Bin* andere Urkunde eben diefet Kairert bat der Herr Weih- 
bifchof IFiirdtwiin in reinen Subfid. diploai. T, V. p, 398 miigetheilec, woher ich folgen, 
den Auitag nehme s " cmüUm ßitU u»A* tmrttm nnnm Dtmmft unmimMnm in fngn 

ÜMhgnmmt vmutt in CtmitM» Mthmu Cnmitii in frtftinm imtn rnm . “ Zi fehlt aber hier 
da» dannn. 

48^ WenigRcat war diefei in Flnndtm van den alteften Zelten an hcrgcbtacht, denn Ism- 
■itrr. SiknfnnS. fagt ad ann. IIOI. '* ln Cmitnm tntininl t/nifnt fnmilin fnm fntmlü fn- 
»ntnmr, fnnß ftncintm hgt /erfttnn, nt au«# ßUtrnm , fni fmni fttißimnm fUtnißitt 
mtmn tjmi ntriftut, tt tttim Ftnndtint Printifntnm flius kirtditnfin fluctßtnt »itintTtt.“ 
fe) Urknnd X. Orr«'/ ISt, r, Jahr 99 ^* ” S ttinViJ nrt- in fngt ^firUbgtnnt in Ctmitntm 
Wtlfrnmi Ctntifir; hniitklfßln i.t.h. 16^1 uad/ene deiXbnigs MruriVh///. vom Jahr 
1006 ! " «K fdgt Sfiritlntnu tt in Ctntittrn \/ tifrnmi Ctmitit in villii Clirs,i»nil- 
Jerrj Htktnßnt as AA* S(ad>'r 4 U>r T. UJ. p. a<9> 




Diptotnatifeht Nachrieht 

nenne ihn mit dem Herrn Hofhth Lamm ' * ) dem Vattr jene« mlchtigen 
Grafen irolframs II. iro Krairhirau ’*), der fich mit der Kaiferlicben 
Prinzeflinn /Idelbeid . einer Schweßer Kaifers Heinrichs IV. vermahlt,’ 
und mit diefer den Grafen Zeizolf und den Rifchof Johann I. von Speyee 
gezcDget bat **). Graf Zeizolf folgte feinem Vater in die Lande des 
Kraichgattes , und verliefs mit feiner noch unbekannten Gemahlin zwey 
Tochter , Zdtlfuid und ffutta , von deren erftere ihrem Gemahl , dem 
Pfalzgrafen Henrich van Tübingen eine reiche Erblchaft in der GrafTcbaft 
Dilsberg, Breiten und den Landen um den Neckar, der Kyakh und EU 
fenzbach zobrachte, und folcfae zulezt, da fie in einem ungefeegneten Eh* 
Rand lebte, auf den Grafen Poppo von laufen vererbte; letztere aber, die 
^utta , ohne Kinder zu verlalTen, in die Ewigkeit flbergieng. ' 

$.15 Itzt komme ich wieder zu unferm Grafen F.mkh, den idi oben 
verlaiTen habe. Diefen bezeichne ich fOr den A'ä; er jenes Grafen Emiebs Ilf. 
der ihm von dem Jahr lotg bis 1033 in dem Grafen* und Obrift- Richter* 
Amte des Nahgaues nachgerücket iß Ich beziehe mich hier auf das, 
was ich oben von dem erßen ErbfaUe vorgetragen , und. wenn diefes, wie 

ich 

5O In Defeript. pagi NarenCs I. e. p. 169. 

fl) Dicfcm Aaad er \on dem Jahr 10Z4 bii lOjd Tor, »ovdii die Urkandc ia ad. aad. 
T, 4. p. 134- 137 nachxureken find. 

}]) J» 4 umu d« MafttrßM Chren. SpirenC apad Stmtktnitrg, SeleA. jar. et hiftor.T, VI. 
p. ifi? I und Chron. Bpificop. Spirenf. bei ZumM Script, rer, gemuw. T, It. p. 9364« 
"Jthdunti XXXI. Efifttfm Sfirtn/ii rtfedit im im mmis XV !, tß, Jthmamt fmt ßtimt Ctmitif 
W ttfrmmi mmlui CtmiUUu tt hmiei/a imCt^eftmn , «r gnmit nm 

{At-tl * , AJmlheU) fir§n Htmrit i IV. tt frtttr t/mj Cmmtt iiOiu Z»i%Alfm$ hmimif ßlimm mmmuu 
ßitlbiUut fuac mmfßt HtmrU$ Fmlmtimm dt TmUmgrn, fid tmmtm frtit tmrmif. " VergkiChe 
hiermit die Urkunde des To eben gedachten. Bifchof Jthamu, rom Jahr lioo, wo er 
Tagt ! " Cmßitmii mt - ftrvittmr im tmmvtrftrit \V tlfrmmi ßmtrit mtti, Atih. m^m - 
trit mtt, Zt it.tlf i frmtriM mti . Adtlhtidit tl Jmtti ft l isrnm fttditli 
fratrii mti.“ Aß. A^d. Pala^. p.jl79.^^ ^ 

34) Hievoa find oben die Not, u; I4;^i^ebwi/ehea., .V 
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khgUahe, aonehiaungswardig ift, (b gewähret die zweiU Vererbung '^) 
die Folge der dritten; von den Jahren 1056 bis 1074 tritt wieder ein oarfr- 
rer ’EmUh als Graf im Nahgau auf * * ). ich nenne ihn daher Emicb 1 
und behaupte atu obigen GrQndcn, dafs er ein Sohn und Erb des Grafen 
Em'uhs 111 , gewefen fe^'. Seine Gemahlin kenne ich dem Namen nach 
nicht, doch war fie eine SchwetVer des Trachgauifchen Grafen Bertolds /. 
von Strotnburg, die ihm nach deflen ohnbeerbten Abgang die QrafTchaften 
im Trachgau, im Mofelgau, und im Mayengan die Grosvogtey über 
die gffth-fieU AbUy Prünn , die Vogtey über das Ktoßer Ravangirsburg, 
die Herr/chafien und SchlSßer Ham, Stromburg, Staleck, Dill und Äo- 
ßslatm znbrachte ^ * ), und foicbe mit ftintr Patrimonial • Graffcbaft des 
Nabgaues vereinigte. . $.1$. 

gS) sic fältt jufi in 4 ie Zeiten tletKBnigCnirnJi ile« Ssliktn, von dem tTifft in ejui vica 
apad fißn, Script, rer. genn. T. III. p.4}0. last ; " MHitmm euüaut in Sm mmlmm »mt- 
Mit, f m 4 MmtigMM ioußti* fjututum Matim' f^trtrmm Mmftrri fitfimit. ” 

■ gb) Diec beuaget die Urkunde Kaifcr UtmHht tir, rom Jahr iop6> wo et beirac; , “ in 
. . ptMftHtm ß d t U mm mßrntum Hinwani , TkfdtrUi, tmich*Mi tt Btrttlii. dt Strtmimri Cimi* 
• IM. " Cnlmtt 1 . C. p. 448 * and HmrScM 1 . e. p. 399. Im Jahr 1061 lagen die Orte Mnmr 
mkn nCC non Mercluduhiim in f*f Snkgm in CMniramEiBiriwnf,. Han/fari» l.’c. p. 404« 
Vier Jahr darnach errcheinet die Villa CriKtnncum dida in page SnbtgODt in Cotnicaia 
Mmichtnit Ciaiiri' ; bei Krtmtr Diplomat. Beitrage I. St, p. 140, and im Jahr 1074 kom* 
. , nea die Orte /UJogtrnSiir, Ttmufft , O/tri, XaiuuiSiMi etc. in pago NaritfiUM in Comi- 
tatu Emichtut Cttmitü rot. Ondi—i 1 . c. p. 378. 

, 57) Ein feltenea Beirpiel, dafs ein Graf dni Cauen xoglcich varSond: aber Brm/d war 
‘im Jahr lOfO and iej6 der Graf im Mtfilgnm , Hmrhriaa 1 . e. p, 63. CaJawr 1 . c. p. 448 > 
wieder in Jahr lojd der Graf in Mtynftid , HM/teim 1 . e. p. 40X; and io den Jahren 
1047 and 1074 der Graf im Trnthgäu , Htnrbtim 1 . c. p< 70# and GmJnmj 1 . c. p. 378* 

-.1 38 ) Man fordere nicht, daf* iah hier von dem Uebergang diefer Cuther and Rechte den 
Beweis fohee. da er am in der Folge fo klar and fo vollkommen wird, daft wir we< 
• ' : nig daran aweifcln diitien ; denn wir ftfaen Hat mit der Vogeti dctXloftcrt Rnvtngitn. 
imrg, die Graffchaft dca Trnihgnntt, die SchMMcr Haaa, Smmtmr/ etc. auf 4 « Grafen 
detHntgn»u Sbcrgehcn, denen fit votber nicht eigen waren. 




l 6 Diploitiali/cht Nachricht 

- *$. i 6 . Mit dlefer verlieft er zwei Söhne: EmüA und Bertold, die 

Cch in der Folge als Brflder kennbar machen < * ). Emich . den ich in der 
Reihe den Vten nenne, erhielt in der Thcilung die viterliche ErbgrafTchaft 
des Nahgaues mit der Vogtei des Kloßtrs Karanpirsburg *®), dagegen 
Bertold mit der GrafTchaft des Trachgaues . and übrigen I finden , Scblöf- 
fern und Rechten verforget ward, die Ibiner Matter von ihrem Bruder, dem 
Grafen Bertold von Stromburg angefillen waren. Bertold der jüngere 
kommt fchon im Jahr 10S4 als Graf im Trachgau vor »*), und wählt© 
die Vefle Strombterg zu feiner Refidenz, von der er fich im Jahr 1090 nach 
dem Beifpiel feines Oheims Graf von Stromburg nennen lieft **). Ec 
fchriebfich auch vom Ham ** ), und (liftete eine neue Linie, von der ich 

nodi 

ff) Urkunde vom Jahr 1097. bei HMffc«», I. e. p. 449 • "Ttgit - ftletimu Cent/ Ht«r i* 

tute Ctmtt Emitht tf fr^ttr tiui Btrttlfhut»'* 

4 0) Wo nicht er» doch Teint NachkommcnTchiTc » Tcntt fit dtn Htrre« von Hc/afM*. 

/ 

itrg lu Lehen an, denn Wildgrtf 0 ,nfrit 4 vn Dhdm* Tagt in einer Urkunde vom Jahr 
ia8t ! “rutgntftimmi ,t pmHitt pTtfirmmr, ifm,i mliiutrintm fmftr in Kav,»^- 

titCnrk it jmrUmi sc ftrtiststiU t/mdem fcJksm isrtr hcssrsiiltt tlnc Pttfsfimm tt Csmtnrsm 
■ dt RsvcH^riikmrek tt yOtssitcm dt Hcimcisttrk nskitem, ftti s sekis ditsm sdmccstism tkti» 
mt, timt» fttdsli, ct fntm tssfasm rsfstlsm ssßrmm istrtßnisim dt tsdem, sßßrtisimu.”, 
IfrtnHr, Orig. Naflöv. Cod. prob. p. 313, , ■ ' 

dl) Die Urkunde ftebet beiHMrSti* I. a. p.43;. und beiret et dtrinn; "frstdimm htmim 
Gmnttrih»f»n >a fsg» Drichtrt m Omirsi» Btr».“ Dcrt4ame ift hier abgckfiract* 
and ich glanbe . daTs der Abrchcetber den Bnchftab a vor t gelefen habe. Kure beleb- 
tttKrcmtr 1, c. p. 4t. rügte dicien Fehler nicht, doch lecu er eben dielen Bertold ia 
die Reibe iencr Bertkolde , die feit dem Jahr lOlt duGrsftasm im Trsekgsm verwaltet 
haben. * . 

4 1) Bei^bm/'/ rer. Mogont. T.lf. p. 738: “ hrttlfat Csrntt dt SirmmkuTt, tt ßfimt 

tjmi B tritt fut, " 

if) Htnthiim 1, c. p, 479. E, war ein eitet Sehlolt in der Gegend Prüm, und das nealicbe, 
von dem lieh auch im Jahr I0J2 fein Vetter Btttli» oder BtrttU den Namen vra Ham, 
annahm. Hm/hrini Le.». 393, 
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'flwch etwas Tagen moTs, ehe ich zu ieineni Bruder Emich ftbergehe. Graf 
Be rtold , der nun der //. von Stromburß iß, vermählte ficfa mit einer 
Gräfin non Sponheim . die unter andern die HerrTchaft Mürsberg (fM FJfaß, 
das.Klofler Sehwahenheim , und die Kirche Nmkirch z&brachte. Er flarf» 
vpr dem Jahr iioz. und zeugte mit ihr drei Söhne, /Idetbert, der ihm in 
der GnBchaft des Trachgaues nachgefolgt den Grafen Bertold UI. 
von Stromburg, und den Prümifchen Klofler » l^ogt, deifen Nähme mit 
noch zur Zeit unbekannt geblieben iß. ' 

17. Graf Adelbert, dernnsTchon im Jahr 1107 alt Graf von DiH 
fichthar iß verliefs zwei Töchter, Alechtild and Ijieard, svovpp 
jene an Grafen JVeginhard von Sponheim, diefe.aberan Markgraftn Con- 
rad von Meißen vermählet war *»). Mit der Mechiild gieng wieder das^ 

Kloßer 

64) N»ch der Urkunde Kaifer Htnrich/ r. , »om Jahr «lH: (Oberwerei am 

Rhcin^ in fngt Frei htrn in Ctmimtu Adtihrli,“ Cndtmii 1 . e. p, t 90 * 
tf) In der Scircungsurkunde des KloRcrt Sfrtn^intdch , an der Moftl , kommen die Gra- 
fen in folgender Ordnung vor: " Ttflihm hii Sigtfridt Pn/ntint Ctmire, Utinrüt di' 
tnreb, ^ilclmt dt Ltttilintnrth , Thftdrrt dt dir*, Adet h trtt dt Ditlt, Fmtchtnt 
dt Smtfhihtrth, Ln d tv ict dt A r nß t i n. 1 . c. 484. Befler aber in Aä’ 

Palat. T. III. p. IC9. 

iC) tnhifchof Adtlhrt I, von Mainz. Tagt in einer Urkunde, die er nach dem Jahr mj 
fertigen lieft: ” Mimfitritlii tmnti , gutt AdtHertut inmntänii (HundsrückJ ciren Ktntn- 
kirchtn feine Kirche zwifchen Scromburg und RavangirtburgJ hninit, fili* tt vir fnui 
• Mnrchi» Ctnrndm , S. Mtrtint tt Arehtrptfetft , cum cettrn ftmilit dtdimnt- CMirn»; 1 , 
p. 397. Hier ift iwar der Name der Tochter de» Grafen Adilttrn nicht bemerket. ci 
ffird aber der Verluft in Chron. Mifnenf. bei S./^iwiar Vindem. liter. ColIea.II. p.77. 
und wieder in dem Chron, montis Sereni ad an. Iiaf in dei Hifinnnnt Script. rer.Xufat. 
T, IV. p. 3l.erfetxet, wo es heifst; i//ini fConradi MarchionisJ Lumrdit 

mmini, qntt fnit film Atkirri tn)»td*m ntkiltjfimi dt Svrn'a. *' Sie hiefj alfo Lnccnti, 
eine Tochter Adtlktru; der Ausdruck: * intvin beziehet fiel: auf die Herrfchaft M."«- 
im Eifa», die. wie wir gleich unten SBren werden, dem Grafen .^fJcWrrr xuAuad, 
Unter ihm liegt alfo der Git! AdiUtn vto D,U verborgen, den wir oben bereits be- 
merket haben. 
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Kloftcr Schwabenheim, nebft den Schlöfletn Harn, IM, UlSrsberg mi 
J(aftdlaun- an das Hans Sponheim Aber dagegen die der Luccard zum 
Loofs gefallene Güter ohne jene Dieoftmänner, die fic mit ihreih Gemahl 
^ an das Erzflifit AJainz verfchenket, auf ihre Tochter Certru^ fielen, die 
mit dem Grafen Hamann von Staleck, (dem nachbetigen Pfalzgrafm 
bei Rhein ) vermählet war. 

$. 18. Graf Pertotä IIT. von Stromburg, der aus den väterlichen L*>' 
iKn , dem Erb und Eigen die Herrfcbaften Strom! u>:g und Sta'eck mit den 
Landen t» der Eifel , und dem . Alayen^au erhielt . ward bei dem im 
lehr iiv^ gegen Kaif« Henrich V. allgemein eoegten AufOande, ein An* 

•• hänget 

<7) Diff« htachriclit veräanfcCn wir vorbelohten Bnbifdiotfe 1. in einer Urkini<{« 

vom Jahr II JO : " Ntmm fdcit , Tage er, ^lulirtr inhttdin Ctmt s dt Sp»», 
htim prt rtnttdit änimt fttt tt mttri^ fmt Mtrhitdii futd Ctmtt Ck tr h Mr * 

, dm cumicMiMtHadtwig» mam faa frimirmt fmndattrtnt , Jatd^mt jmrt Imiiitatii th 
' itmMiihildi wetri /kt ai aaUctJ/irihii ptfuntrat, tarn ttt^a i» Villa SmaP taht 

Atait Martiaa tmtradidit " '•-** WO noch dielet hinxugefcczec ifl 9 " nt ^namdin idtm Ct~ 
uttt Mtginhar dm vivat, ipft admtt.uit ja, fnftr ttidem thtineat , fnt dtfnaüt ß hanf 
ditat tjnt firrt dnaim htrtdmm ferftnii dißritnta fntrit , ü, jai prtiia illa ptrtintaeia , ad 
Caßmm vidtHeit Dilti (nicht TÜle« wie Cudcnut irrig las) fijßdirtt aduteafni txißat-, ** 
btiCnittmi l,c. p. 89* Im Jahr I12f nennet Cch Torbcragcer Graf Mtgiahard vm Span- 
Otim, ein Graf von Mfrfihrg, ond Tagt von lieh relbft, daft er diefe Herrfchaft voa 
icinem Schwiegerrater dem Grafen ddtUerth , mit delTen Tochter Mtchrild e, Tcrmählet 
) ftj, ererbet habe. Calmit l, c. T. II, p. a?J. Vergleiche hienit Cnll, Orig. Biponc. 
farl. II. p. 116. So viel hingegen Ham anbelanget. fo hat uns Brnnr annal.Trer.T. II, 
f, 111, die Nachricht auf behalten , dafs Graf Htarichvm Sftahtim dem ErabifchofJ's- 
ham /, von Trier , der vom Jahr II^ bis im feiner Kirche vorgeftanden, dictchlbder 
Start ktnCnrg , Ham, Uhrtn und Kartvall xu Lehen aufgetragen habe. Bin neuer Reweia 
fbiger Vererbung, die bereits Krrmrr in feinen diplomac. Beitragen 1. St, §, g. p. 16. 
und wieder die rdrtrefliche Akademie der WirTenfehafeen lu Mtmibiim T, III, p.g6 ein* 
gefehtn, nur das lecstere, obige Herrfchafica , SehlblTcr nod Laad« JO Jahtufrüh 
•uf dt( Ciafta via S/rtkim T«mb«B lafi, 
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bänger diefes Monarchen. Er mufle daher den Hafs des Erzbifchof ^Jet~ 
brrt! J, von Mainz empßnden; der ihn im Jahr 1117. in feiner von dem 
Salifchen Fürften-Haui zu Lehen getragenen Schtofle Stromburg belagerte, 
daflelbe crHieg , und von Grund aus fchleifte **). Graf Bertold verlegt« 
bierauf feine Refidenz, wie ich vermuthe, auf die Ve/le Stalrck, und ver«' 
liels folche feinen Söhnen, von denen ich einen Friderich und den andern 
Gosuin nennen mögte. Erftercr ward der Stammvater der Grafen von 
Viand n *»), letzterer der Vater jenes Grafen Herrmanns von Staleck^ 
dtnKaifer Conrad HL im Jahr 114?. zum Pfalxgrafen bei Rhein erhob.- 
J. 19. Von diefer kleinen Ausfehweifung komme ich zurOck, und be-' 
foche unfern Grafen Emick wieder, bei dem wir die Erbfolge des vier- 
ten Falls bewährt finden, ln den Jahren logö. und 1100. und 1113. löfstC 
Ct feinen Vater io den» Etbgrafen» Amt des Nabgaues ab ’®), und verlegte 

C a fchoB 

48 ) *>«h« da« Klasfehreiben Xaifen HoiricA V. an <li« Ceiftlichkeit and BUrgerfchaft x« 

Mainx. (in d«i UdAtrici BthtnitTi, Cod. dipl. apud F«ard Script, rer. genn. T. II. p. 3 J|. 
«ndCadcMu I, c. p.47.) "fti infnptr. Tagt er. Adilhrtui tfftiuiu imifitifdf 4 m Jiifir <w. 
fuiuum, g>ir*m, in tn rußrum dlriiu täftmdit , drm*U msm et ertOii milirdrittu 

fl*ii vielttotr invdien velmt i ftifmßrM», DtexralUi. Ukm, reditm, t$ aopt^Atitt 
futt pteuilt Cfßrumntßnm Strtemturg feuedinu dtßruxir, “ 

49) Zilleßm hat in der Vorrede feines noch ungedruckten CefchlechBregifter der Grafe» 
vm Spenheim angeführt, daft Herzog lUrl vtn Birkenfetd von den gräflich Mandcrfcheidi» 
tchen Beamten berichtet worden, es fände fich ein CtafBtrteld venSpenheim eendyiaadn, 
der zwei Sohne, Berfld nnd Fridtrieb gezeiiget. Und aifo in diefen die Grafe» vtn Viaiv 
dm geftiftet habe. Obgleich hier Wahres und Falfchet untereinander vermifcht liege, 
To hat es jeduch das Gepräge der Wahrheit, dafi ein Graf Btrttld Lander in der EiftI 
und Mayenfeld befelTen . and folche auf feinen Sohn Fr/d«ritS. der uns fchon feit dena 
Jahr Ht4 als Gra/ w» ViW«» Cchtbar iß, »ererbet habe. BerM/rr. l.c. T. III. p.414, 

70) Nach einer Urkunde vom Jahr I0«6 (in A». Aead. Palai.T. V.p, 147.) lagen die Orte 
Liadenejehneida t Bana ct Crammaerttt in pagn NaSgawe in Comitacu Emiehtnit Cemitit* Int 
Jahr 1100 erfcheinet wieder der Ort at/rtmti in pago Natjawi in Comitacu Cem§m Emi. 
thtnit (in Aä.cit. T.tll. p.377.), nnd wieder im Jahr III2. Gugenheim^ Hafeteiheim, 
Trtija in pago Nah^me io Cemitatu teniebmie (Gndtimi 1 . (, p. JpO.j. 
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fchon im Jahr «07. den Grafenftobl aof die^Vefle Schmidburg, von der er 
den Nahmen Graf von Schmidlrurg führte das andere Jahr darauf er- 
blicke ich ihn in GefeUfchaft feines Sohns Emich FL und zum letz- 
tenmal im Jahr 1113. da er ficli mit feinem andern Sohn Gerlach fehea 
liafs Gleich hierauf theilten beide Brüder die väterlichen Lande, und 
beftätigte fomit, dafs auch der fünfte Erbfaä unter Ihnen Platz gefunden 
habe, Graf Emich FL, der fein Hoflager bald zu Kyrburg ^*), bald za 
Schmidburg bald zu Altenbaumberg ’*) und bald zu Flonheim 
anffchlug, «hielt nach dem Rechte der Erßgeburt die Erbgraffchafl des 
Nakgaues mit dem Erbmarfchaü - Amte des Salifehen FUrßen - Hgnfu; 
dagegen feinem Bruder Gerlach die ganze Graffchafi Veldenz, mit dem 
Erztruelfeßen - find Kuchenmeißer - Amt des primaiifchtn Erzßifts 
Udainz und der Vogtei über das Kloßtr Remigsbtrg am Glan za TheiJ 
srard 

ao. Graf Emich VI, flnnd nörkUch in den Jahren H30. 1x32.1133. 

'1134. 

71^ siehe ehea Kot. dt.) 

.72) e.p.371 “ C,mu Bmith* üt tmtitiur$h tt ßlint tjuttmitkt.” 

7]) Urkunde KaiftrKrvieb r, ßiei c.p.498.): “futHmu iuu 5 »tUh »i 

■ gut Zmtcb, tt Otrltth ßlitu tpu b*äimu htjmfi, ftfftitrM, ti nßitutnwmu^ 

kt 4 t€cltfi*t Altmcb», y ,il itßiim, Ott,, Iwnliiim ntt lUH Afml»,ßnntih 
Um pttaJUm VKttuU F, Itm ä rttb ttb." 

74) Im Jihr lltdCmifh* dtKirhrtb, Ct fratrr e/tif Ctrlttb, GuJtmu I. c. p.7t« 

7j) Noch in eben diefem JahrZmiVSrC.w/ dtSmiJtiur^, et /r4ifr ejusOcrlarS. Ibid.p.jr7. 
76) Urkunde »001 J»hr I U9 (.in Aa. Aead. Palet. T. V. p. 184.) Emcb* Ctirn, dt Stjmnf 
tmri, ec frater ejuf GtrUch , Mi»härdmt Cnus dt Sfimbtim. 

77I Urkunde de* Enbifclioff Alitrm vm rrt'cr. Tom Jahr I139: PridtritmtCtmu dt Vinm» 
(Vianden), tmicb, Ctmtt dt Fttitbiim , Ktimhldtu dt tfnAmrg, liberi, (In dem hiflor. 
diplomat. Uneerricht der denefchen Ordcnsballci Heden. Beil. n. 64. und Cudmu 1. 1, 
T. III. p. 1049.} ' 

78) Hicron fiebe Cra/6 Vorlefung ron dem ciflta Cefcblcskt da CraTea ToaVcldcas. (tm 
Aa.Acad.Palac. T.ll. p.24a*ldz.) 
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Von der PUrßl. Jftld - und RIteingrafl. Lanigraffchaft im Nahgau. , a< 

1134, 1135. feinem fo grofsen Gerichtsfptengel vor ”). Er Hiftete in diefer 
2 Mtdas St. Marien - Klofter zu Flonheim, flarb nm das Jahr 1140. und 
<• verliefe zwei Söhne, Konraä nai Enüch, die fich wieder in' die väterlichen 
Lancje tbciiten. ErAcrer, auf dem die ObriA* Rkbterwflrde im Nahgau 
.haften blieb, ward der erhabene Stammvater der IV-tldgrafen von Ktfrburg„ 
Dhaun nhd Schmidhvrg; letzterer aber der Stifter der Rügrafen von alt- 
und neuen Baumberg die In ihrem Nahmen und Andenken völlig er* 
lofchcn find. Vielleicht erweife ich Kennern der dentfehen Gefchlechtsknode 
einen DienA , wenn ich diefe fo eben in der Kürze vorgetragene Erbfolge in 
nebenAeben^es RegiAer oder Stammtafel bringe. 

- §. 31 . Diefes find nun die Beweife, dafe die Graffehc.fl des Nahgaues 

mit den Rechten des Obrißen - Richteramts , eher, als je in einem andern 
Gau, erblich worden. Diefe grofee Revolution, die fchon zu den Zeiten 
Ottos J. vorbereitet war •*), kam unter dem Grafen Emich L zu ihrer 
Reife. Er war ein Liebling des Kaifers, nahm von ihm das Grafen* Amt zu 
Lehen, und befafs itzt das Gau oder Hochgericht in eignem Nahmen, das 
vorhin feine Urväter **) nicht anders, als im Nahmen des Königs heegen 
dorften. Seitdem vererbte das Grafen* Amt vom Vater auf den Sohn. Aber 
unter Graf Emich VI. gieng darinn eine Hauptveranderung vor. Dar 

C 4 Nähme 

Diclrwcife hievon lind berelu'oben Nee. If), 19^, to) tmd SI) airgetkcilet wor- 
den, worasf idi mich bexiehe; nur bemerke ich noch , daTs im Jahr ii); der On 
jUktebe in pago Sdeb^ttre ia Comitatu EmUbmit Ctmttii gelegeit habe. ( Sei J.dimii rc* 
rnm Moguntiair. T. II. p. 74 ^.J 

fo) Stmktdkirg. obicrv. de Comuni SyWlllrium ae Hir&cenun CoraitUH Originc ac ma* 
nete. (Med. fafc. I. p. d-4l.) 

fl) Cent. Stji 94 nit ad enn, 949 ’ " tU» Ctmu ( im ebem Rheiagan) •dti'r, fs« ftrmijfitrr- 
l». yaidftiid hmßtii dmt fttiftämrdntm hdkuit. f»tß bntHuum iMtr ßlttt divißt, *’ 
Annal, Saxo ad tundem annum ipod B.c»ri 1 . «. T. I. p. >79. 
fl) Votbr diefen vcrAche ich die Grafen Mtff'ngdmß, UTtriiihcr, fmred , Etnbtrd und 
Cmrsd II , , die feu dem Jahr f68 bir 95) den Nabgaa vorgefcact waira. ihth- Mai. ^ 

Valau T.V. 9.163.168) 
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Nähme des Naligmes erlofch , and mit dicfem «vollte anch die alte Gaayer« 
fäflung , da fogar die Grafen fich von ihren Schlöflern zo fehreiben anheo- 
gen, zur Leiche gehen, als noch Kaifer Friderich \ fiJr ihr Andenken Sorge 
trog, und im Johr 115a. iit alte Grajfchaft, nder das.nbrifte Richfrcmt 
des Nahgaues auf den Grafenftuhl der Vefle Kurburg rfickvienviefs •*), 
mit dem diefes fo herrliche Hoheitsrecht von jeher verbunden war, 

$. 33. Jtzt fehen wir den Nahgau, obgleich in ihm eine kleine Verän« 
derung vorgegan^n , jn feiner alten Vcr&flTung wieder, und fehen zuglei<^ 
die Würde und die Herrlichkeit des Bergfeh' ojfes Kurburg, das, fo lang 
es uns verborgen Hund^ in feinen Vorzügen und flechten verkenncft ward. 
Ich nenne es itzt die erfle und fürnekmfle Burg , der nun die kleinere Berg- 
haflellen, die dem Adel oad den Gra/en zuflunden, inAbficht auf die LamU 
gtrichte untergeordnet waren, fi\>ex auch diefe erhoben fich in der Folge za 
ihr empor. Sclbfi die Grafen Emiche fegten hiezu den Grund, Sie liefsen 
die Landgerichte mit denen SchlölTem und Herrfthaften , die fie ihren nach* 
gehobrnen Söhnen zum Erb anwiefsen , auf diefe übergehen, fetzten fog«t 
denen Herrn von Stein, (itzt Rheingrafenflein) die Landgerichte zu W^rg 
ßadt, zu Zotzenheim und zu We'tkr bei Balten •*) und wieder doa 
Herrn von Oberfle'm, die Graffchaft oder das Landgericht bei Münfler 
Drejjß m Donnersberg, zu After 'iLeben an ■’ ), ond gaben dadurch dem 

Adel 

g3) BcfagUikande, die gegeben ift xu ITmrx.tmr^, XVII. Kxl. Not. fi6te Oetnbrii IIjl.): 
"CHrnm, Tagt er, Ctlfam cnm *ffniiciii, mitUttt C*ft llem, Gl^nnam, Ct». 
(h*m, Oßtrnt, Smtr t»hic tt im Ctmitmru KirUtrch villtm , ifmtc Jittntr Brmees, 
tfelt/iae S, Krimi^ii rr^it fmttgnt ßrmmvinnti,“ (Beil. N. I.) AU diefe Orte liegen in 
der Gegend deiOI^iu. nnd heiften Jtd/r/, gUnUfftl, AlttmglM, SitetrUrthn , 
lt*(h nnd Oßtrbrmektm im Oßtrthälf 

■ f^) In dem oaeenrenteichnifle dci Rheiografea tTttfremu beiüt e»s " Htt fumt fttit, ^ 

• kaint Kingtmpim tT tlfrmmmi --.4 Ctmirt i» Dmnt'. dimHittmitm Ctmurit imU' trß »t, 
ab ttitm Ctmiti Ctmiciam im Utaabaim tt ia VT Bei JCrnarrOrig. Naflbr, Cod. 
prob. p. aio, 

Sj) Sfc»ff diplomacifche H*chricbt von der VrinttrhMuh, p. 29. not. j6. Die Htrrta vta 
Obtrßtin bcfaficn das Lamd^irnhl im biarbam, nnd die Ceaeiacic v«a SuiaiuUltnfft‘ das 

Laad* 
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Afcl Gelegenheit, dafe er den Blutbamn von ihrem obrißen GrafenflM ab« 
ri6. nnd folchen nach nnd nach auf feine Kaflellen and Landgerichte fchob» 
auf denen er zuletzt als ein angebliches Vorrecht haften blieb. 

$. 23. So kam der Blutbann auf den Adel, und eben fo auf die Land. 
gerichte, denen er feiner erften Beftimmung nach nicht geeignet war **); 
Kaifer Fridtrich JL genehmigte zwar im Jahr 1232. diefe im Nahgaa, fo 
arie fonft allgemein vorgegangene Trennung * 7 ), doch aber wachten die 
Wildgraftn anf; fie dachten an die Rechte ihres Kaufes, and fahen die Hoch« 
geeichte als einen Ausfluß des alten Gra^'er- Amts an, das fie itzt nicht genug , 
za fchatzen wallen. Sein Andenken war ihnen heilig, and um diefes za rrhaU 
ten , fefaufen fie den Umfang ihres fo großen Gerichtsbezirks , nach dem 
Beiipiel des fVormsgauts, io eine Laudgr affehaft *•), und lie&en itzt 

diefe 

l-anJgeTidK xn Ktlltnideb, auf dem üxt. Tu wie auf Jenem, , 1 er Bluttdua haftet, Seide 
waren ganz Ccher Theile der Beiehipdffihdft im Sdh^da/ ihnen flehet daher die Vermu- 
thung entgegen, dafs fie uiUpißltht Idba find, die vom Hans ^rSnr/, doch ohne den 
Slutbtnn, autgegeben norden. 

86 ) Der Adel hatte nur juriMUmum btriltm ftu dtmtßitdm ober feine Knechte und Leih, 
eigene, die, wie er felbft, unter dem hBhcrn Cerichuzwang des Grafen ßundrn, der 
dem Gau vorgefetxt war. Denn fobald er eineVeraufierung feiner Gh'ter vomahm, fo 
vanJerte er in das Cdugtnehr, und lieft ficb diefelbe zum fteten Beweift beftatigea, 
daft et dem Grzien io dlcfer und andern wichtigem Fallen untergeben fef. Hievoa 
fichc unten Not. loo) dec Mehreren. 

87) Er fagt: “ UmujuitfKt Priutifum liitrtdlitdt , furiuUaimitKi , Cuultdriimi, fr»r,V, 
*‘ßv{ itk€ri$ ßvt inftuLdtii , «rarwr fuitit fecundmm ttrrdt /War {»n/mefudtntm d^ßrtidtäm 
" Iftm etntmmgrdmti ncifidmt Ceutdi dDtmim tirrdt , vr/ «S r«, fui ptr Dtminum rtrrdt /i«. 

“ ril ii^tdddtmt,“ d^Samar. Hifl. Worniat. T. II. p, 113 , Nur jenfeit dci Rbcint , alt 
im JtraieSfan , LaSdra^an und aStra JUrin/aa findet manZmrr»; diefleici aber Laad/rr/rSfra 
die von jenen in weiter nicbet , alt dem Naawn lurfc, unterfchiedco waren. 

88) MriSaio fagt in feiner Abhandlung de pagis. T. III. rer. germ. p. 97, hievon allo; 

■' “ AfftUdth ftgnum itfiit circd dimttm MC. (in pago Navenfi anno 114p,) r»aa pagi i« 

» ” OusMm Lee^ftniieui ft finixravrariu mixrdriat, ut tKriüttri* jun iaeifiriut.’u 

Q 
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dier« an Äh Stelle jener alten GrafTcliaft des Mabgau« treten, d^, wie wir 

willen, von Hiten Voreltern auf fie vererbet wir. . , 

34. Die iMndgraffckaß belhnd nun, wie das alte Grafen- Amt* 
aus ßimtÜchf» fJoe’^gerichttn des Nahgaiu’s', nnti begrif jene zwei Land- 
gerichte , das ztt Rhaunen , und das auf der h oniglichen Heide bei Sie» , die 
ihr im Jahr iiaj. afs der letzte Salifche Kaifer Heinrich V, ohne Kinder 
flarb , von deflen Erben den Herzogen Friedrich und Katirad voei Hoheum 
flaufen abgerilTen, und endlich AnnO 1155^ mit der heutigere Pfalz bei 
Rhein verknöpfet wurden **), von derfte die Wildgraftn zor Afterlehen 
trugen. Seitdem verlohr die Nahgauifche Reichslandgraffchaft zwei ihrer 
fÖrnehmlTen Landgerichten, die in der Folge auch die Pfcilzifche Landgraf- 
fchaft genennet wurden. Ueber diclo erhob lieft um das Jahr 137* als beide 
Wildgr3flicbe Gebrüder F.mich und Gottfried die väterlichere Lande, Lehen 
und Eigen thcilen wollten, ein Streit, den die Wichtigkeit des Gegenflandes 
in mehrere Jahr verzog. Wildgraf Emich vott Kyrburg behaupteter daf» 
ihm die Reichstandgraffchaft mit den beideit Pfälzifchen Landgerichten als 
Tbeiledes Ganzen, nach dem Recht der &lTgebort angefälfen, und keiner 
Tbeilung unterworfen fei> wogegen ihm fein Bruder Gottfried, der die 
Dhaunifche Linie angchoben, im letzteren kein Vorrecht eingeRebenr fon'' 
dem folcbe getheiict wilTen wollte. 

$. af. Die Sache kam vor das- PfHlzifche Manngericht und Pfatzgraf 
Ludwig der Strenge eröfhete im Jahr 1377. das Urtel, dafs die von ihm in 
obigen zwei Landgerichten ’**) belTehende, Lehnrübrige Landgraffchaff, 
tof den Utefleo Bruder Emich vererben, und, damit der gelunte Gerichts* 

ver- 

f)) Dm Nähere hi'rroa fichc In des vuraagexogeoea Sdnm difleiaaDi^er Nachricht von 
der IT'inftrlUmth pag. 30 - 31 . 

90) Ich nenne Se Jeswegen iMipritiet. weil iTer trotbaanr dariiher iasmer Sei jenem 
Crtfea blich, denen die LMd^rMf/ilnfi oder die Kjttmif auftud, avf wckhst der 
MMlam oj» die Cr««na|. Oirntolaejbir iuhst«^ 
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wrband fliclit zerti/Icn würde, «nvertlieilt bleiben follte ’*). Aber Ooti- 
frifo *,rar hieniit nicht zufrieden. Die Sache Jcam von qmem zu Scbiedi» 
fichter, ond Otto von J^ickfHl/ach,'^«r eia Schiteßtr- Sohn beider Brüder 
war, Q»rach im Jahr 1278 . dafs Wildgraf Emich die Landgraffchaft und 
die damit verknüpfte Rechte mit feinem Broder zu theiien , nicht fchuMig 
fey ). Auch hiemit wollte fleh Gottfried noch nicht zur Ruhe begeben, 
fondern veranlaiste in Wotfram dem ' » von LHwenßein, einen neuen 

Schiedsrichter, der wieder im Jahr laja fprach : dafs des Wildgrafen rmich* 
Sohn, Golfried. mit*de« Zunahmen Raup, feinen Oheim und delTen Soh« 
Cemrad, wenn er fie ans dem Befitz der Güter, die zu der Landgraffchaft 
jgehörten,gerctzet, w’w&tx finfetzen , dagegen bei jenem hierüber Recht och- 

men tollte , von dem fie zu Lehen giengen. I * > 

. (. %. a6.‘ Endlich' wurden beideTheile des Zanhehs müde. Sie theilten noch 
im andernJahr iaSj die Lonc^e, und wurden dabei einig, dafs die Pfä zifche 
Landgerichte, die Nogtei über das Kloßer Ravangiersburg , äexZoU, der 
idarfekaü- Haabtr , die Jägerei und fifchtrti ausgefetzt, und aus'der JJr- 

H 3 fache 

^ 1 ) " Ki ttni^rnU, fagt er, fM e n»Ht infttidtni tffi iigtißPcnh , ix iivij!$tu ttrmflf 
“ t*m ftutiat, vtl frijfmram, fein ti t>»/«w«ii#, fnii ntflrtrum Cnfxlmm, 

■ •• ßrmittr itcnvimin, tt im btciußrmm Ctmflimm iß ßrmmtum , imdim Ldmi^rmvU tu* 

ftmifir nmmaemt imiivifm j ^mmn dißriäi /inifimiu , %t iffmm LmmigmUm nmuu , itm, 
pui fnuT tmmdtm fiffitmt «ff. " t B«il. o. II. ) 

^ Die Worte ünd diefc; "&«• imfuiptimm iiligimtir ptr mt fmctm fmptr jurt mnimifiu fmr- 
tii imdiv)rßt mmndi pmrtiimt, ml^mt hcii, d luhliiiti fern , CimirUm, tUtrit, iurtnUut, 
Mimißirimltlmt tt militihu im/hmihu, pnmmmeit fmt dthn >i>r«ä*an mei tt ßdii rtllgiiue, 
Dtmumi Emich t Ctmil Sjlntfitr ftmrri fut Ctdtfridt etmitimm ßvt Lmmd. 
grtvimrum cum Juri mnimtmti pmrtiri »*■ dtitt, tt »• tu pmrttm dun ti mlijumm mtm nuttur." 

(Beil. o. 

W) **** **• *»**^'®"**/^ C«*wf<»»/«mw»/iniJ», ßvt filim» fumm 

Cmmr »imm tjtnnt tx htmii ipftrmm , f<»«a ipfi dtktmt tu pmutt in ptjftfftmm , mhUtmi- 

^»tdfimthi *iditur, liud iiu hm* ptrtmtmnt , ^utd vmlltrUtT dicitmr Lmmditm- 
fihtph pmnumm vtßmm tt ßiimm fumm iilitit vtxtrt , tt vtcmn mutt DtminiM 4 fH« HU 

htm (tdtmt, tt dihm »tu ***• lUfuirtri /imi jm ptßmlM.“ (Beil. O. IV.# . 







ßiptonnUifchi Naekricht 



fache unter Ihnen öavertheilt bldbcn feilten, ie« 7 , vieeshelfst, fTildgraf 
£michaH all ditfen Hohfitsßücken ein Fatrecht xu haben glaubte *•>. Seit« 
dem befafsen beide Brüder die Pftlzifche I »t«tgfrirlito in Uemeinfehaft ; doch 
beflatigte das Reichsberkoromen , daß eine Landgra/fchaft nie getheUt, foa- 
dem im Ganzen mit IFürde uud Rechten immer auf den Aelteßen des Stam 
mes vererbet worden fetfe^*). * , 

i. 37. Aber die Vormünder über die Söhne des voremsnnten Wildgnfe* 
GottfrUds Raup von Kyrbmrg, mögen hiergegen ein anderes behaopter ha« 
htni denn fie erwürkten im Jahr 1398 von König Albrecki. dafs er ihnen r 
"aUts Rechtes vnd gerichts über ir Land vnd Über ir LtUe du, i« 
dem von alter an ße han bracht; ” , 

vergönnte ’ •). Diefes fforte nun den Wildgrafen l^'ohan von Dhaun in nichÄ 
Er war zu feiner Zeit der AeUefle, ond in diefer Rftckficht belehnte ihn Kai- 
^ Ludwig IV. im Jahr 133a mir der Landgra/fchaft . die gelegen ift , • 



94) s. 6 ,-ißcpht^ 

mrnSjIVM, fifftiimu rnmumi rbiUiunm. tun» M„tftUUi . tvtn* vnutnwm, €,full 
f.bm». dnsrii i, mtdhi m JUm ,t mäjn, j,dicU iW,n/4 wni« ^ . 

X>imim- tmi.l,, dJinCa f, ftteffttivM, tair, dtt.r,. “ (I„ 

DrnckTchrifc : Xrclitliclie Abbiadl, *»«. Beil, Lit, B. p. ‘ ** 



ff) We.igAent hnd di«r<5 bei 4er UUgr.ffd^t im Brtrmsgm, ftaett 

*U »Jahr i„p «her Veerrben, Streit fo fprache. 4i. * 

' ^‘^ir**!'**"*'*, ”^”**** fdl , dtrfilf d, 

XmOr,>ke,r ßn, ani »!f, iß w» KuU a nmht jtmtmU /irmU, dm 

rnrmmfelmfnm g,th*ilt fim. S, fßnrkn wir d^ß d^,g„ , dtß dir Ora.r/rfca/r k, 
ßei^L»nig.ri.kt Ser, nnd k.i, Lsntg.rUk. nif in i f. Undsmki.mJ'* 
ditß Undgrän,f.inrf, und diu LnudgttkU uln Hukmumn iß, dnf, ß, ni, g„^„i, 

n^;.u^ yt^ d.m iiufim ,m„ k.rzen enJ grünUHAt. Dedacrio. 

de» graSich. l^iitagifth - D»eh»biirgifth»f« Erb(b]|»r«ckt in 4c» Laa4arafca 
ve« leiniagcir VertaÜeaAhaft. Beil. N. II.) ^ 



f6) sie ift gegeben a» tfnrrinhrg nt ftnt iltrliUt feg, 
^>ßm gthn sMt IJJg, (IgiL B. V.J 

I • • 



M 4tm Uten r*Xk 4t me» m 
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9on der FVrßf. Witi - und ItkAngrdfl. Landgraffchafi im Nahgav, ay 

f *'xunfektn Menzs vnd Triere , die die Ifilitgrafen aütwege von dm 
■ "Rühe zu Lehen habent gehabt,' und von der wegen daa Gericht bitze 
” Spiefsheim off den Lochern mit aüen Reckten vnd Friheiten vnd nutzen, 
''die dar zo gehorent vnd durch Recht gchorent fulltnt etc. " — • 

■ad gebott denen , die in der Landgraflchafit fitzen , 

” daz ß ime (dem Wildgnfen) gehorfam vnd vntertünig ßnt, als ß durch 
I recht irem Landgrafen fuüent," 

, f »8- Der Monarch fetzet hier die Reichs Landgraflchafl zwifiibeB Mainz 
und Trier, und giebt ihr hiemit einen weiteren Gerichtsbezirk, als er ihr 
arfprflngUcb im Uroftng angewiefsen war. Er Uftt fie itzt von Mainz, als 
dem Ufiluken Standort des Nahgaues, Ober deffen Gränzen. bisaafdie An-, 
fange des anßoßcndeii Triers oder Mofelgatiei hin erdrecken, in dem das 
wildgräfliche Amt Tronecken liegt, das nur mit ftinen Endorten von Trier, 
als dem tceßiichen Standort unferer Reichslandgraffchajt, einige Stunden 
entfernet iA. Sie nrnfchlois alfo, nach obiger Belehnung, noch diefes ganze 
Amt,' and gab daher Aniafs, dafs ihr Gerichtsfprengel auch zwifeben der 
3 doßet und dem Rhein gefetzet ward, wiewohlen diefe Benennung, mU 
^ncr zwifchen Mainz und Trier, einerlei Sinn und Deutung hat 

§. 39. Unter den Rechten und Freiheiten, die, wie der Kaifer fagt, zu 
der Rtichslanögraffchaft gehören , verflehe ich den oberen Gerichtszuang, 
diz Zölle, das Gelaidt, die Fogteyen, die Vafallen »»), den fFifdbann 
die Ftfcherei und vorzflglkb die Farflentedlrde, die feitdem, als fie an die 
Stelle des alUn Grafenamts imNabgan trat, mit ihr verbunden war ’»). Aber 

® 3 onter 

*“ XdPimfm-x u den Pteittfe nach aem V&hrt Tlg< jjja. (Seil, n. VI,) 

98) Dufc Stikk« gthörten, wenigfttm zn der LpmtxrMßihsft i dtun in der 

Vtkond« voraognogener Diockfehrift I, e. haiftc cs weiter; "damw* f. 
IdicSchicdsrUhzex) 4 efiMeUUgmfr,Uf,ppiL^pri,U, upi U, Urp.» x^hSn , dj 

^ GUit, Md Z»H utf d«r Snsfim. rad dw Memt, Yixttjm mStt iit Oißtr. d/« m 
du xtitx*» ßpd. 1. < 

^ «la ASiug fmdsH* JU , » ;,hr 1449 dcafa thnfm rm Umipp, üre eh, 

fitufe 




. piptotnaKfche NathriAt ' ' i’ - ’ 

unter jenen, dir, w}ees heif$t, dem r^ndgr/tfen ßehorfam und mterfimg 
f‘in follen. begreife ich '‘amtliche im Fahgau frßhafte {'nterthantn, den AdeU 
und den Grafenßand *®°), Itzt dem 'andßrcfen, als feinen nrgehornen 
Obergeriefitsherrn , von neuem zumGehorfam und Gebot nngewiefsen ward, 

' f 3 ^» 

t 

/tfc4/^ erneuertf » f’B’* /• nir iitfflh» Altt Ldni^tfjihsfr xm LtiHin^n 

Wirdtrmm trhd^f» trnfUtrt , tihihtn rrntmrfn dir in Krdft äitfti Britfi v»h Ktmifch 
KimißHflldi^Md€fit tlfd , idf fir »«» htn ihrtt Ehrn , Unmin miul IFtirtUm , d$i tiß 

Ldnigtdffelidft ttthtit» • »nd l^nua trtrdm, itr ftU , dlt ctutr gcfütße/tH LsHim 

grdffihtft V»» ^ bfiligr" Bucht, und dnjf ßt duck — ficb fnritf dMtdfrnftn Km Lttmibg** 
Jchrtihtn und nennen, und nller Freiheit, Ehrt pndßeh recht gthrnmehen , dnch nllt irt Stuft 
put rtlhem tTdclß virßegiln migtn in Kmkmnftigtn emigtn Zeiten,“ ( Beil, n, VlI.^ 

* ICO) NemlicJ» jene Grafen, Hie keine Ltndgenchte hatten, und deren Craffchafeen iheil- 
y lar nartn* ^SieheoVen n«t. 9f, ) So ftanden die Dynaden von Liehtenterg unter dir 
landgraflthafc »ind dem Landgerichte der Crxftn t»#u Oettingen im pnteru Flfnß; deni 
all diefe im Jahr Iff9 ihn «bet ifht gehabte Gerichttbarkeit dem Kaifer und Reith 
nnfgaben t Tagten Jie: " Feßrei teremffimne dignitnti nttum fneimmi , fmed iMdgrtvidtmtt 
et jndieium fmincUte fn infitini ßlfntin , finitmi ft Itlnlieer, fuac hetmimmf ii Jmittimtt 
' dt ftnefntt Lnndgrtvittu ntßre ßnftr nelrilem Sjmenim dl Liehlenitrg et tim ditiemtm , fnfie 
tjniCxfire, tpfidi, fegel, judicin , dißiiCim et lerriierin fefernte et eemmnnie reßgaei 
mm et reßgnevinmt hii liettrii in m.inum zeßrem. " (Bei Otrecht prodrnm, rer. AlliK. 
p. 308 ) tben fo verhilt et lieh mit den Orafen v»« Sfnhnm, Graf If'ntrem rerkaufte 
im Jahr I }79 Aihrechun nn Biifeltrhirehen einigen ZinTsen zu (Htnreidtnheeh, 

I Siinheehenhneh , und um dieCtm hierüber dai Eigenchumtrecht zu TerTchaffen, wandette 
er io das tuldgrißieln Vendgeriehl enf der Hetdt hi Sitn, und trug fit ilvn ^ vet Stheltifi^ 

' itliefent und vir Gericht vf , eh recht iß. " Das nemliche that 4 er DynaAe IF'iilhitm 
'''üs*i Heintxenterg , PaAor zu Rhaunen; denn, alt er im Jahr 1389 dem Wildgrafen One 
vmFjrtprg, die zu daftiger Pfarre gehörige Zehenden zu Stifihenfitn ,‘ Sehmertetneb und 
U'iiieribeth verpfändete, fo verfügte er Ech in das Lemdgeriebt tm Bhemntn , und that Ja 
jedem Ort, wo die Zehenden lagen . " per Sehelteßn, Sebeftn, Hübnern rmd Otricht emf- ^ 
^ gib , eh deK^ reiht iß. “ AÄ. Acad. Palat, T. IV. p. 460. Und eben fo gchorfam Zdigte 
lieh der andere DyuaA Knued vn ßendeeke; als er im Jahr I4|l dem KloAer auf dem 
Donneriberg feine Wiefen zu Berßedt verfchrieb, fieng «r an das Imiedgteieht bei Mtbem 
ßtr-Drejß, u|id gab Ce etfugjfm KlaOfr' "mir Heteß nd mH, »aJass •sr dsat Ass< 4 r: 4 # 
Gref/ibefi, de die IT ifitn (itgm, “ Sebett 1 , C. p. JÄ« 
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von dtr Färjil md Rheingrafl. Landgraffthaft im Nahgan. jjjj 

$. 30. Wir terefiretf al(b iif derti Wildgrafen Johann von Dhaun den 
Landgrafen und obriflen Befehlshaber im Nahgau , den auch vorermcklter 
Kaifer Ludwig im Jahr 1334 Veru»altung des obriflm Reichshofrichter, ' 
amts wflrdig fand Er flarb im Jahr 1350 ohne Erben, und feine Landc^ 
Lehen nnd Eigen fielen anf feinen Scbwenerfohn, den Rheingrafen ,^o/;nnn II. 
vom Stein, deif nun das GlQcIc mir Ehren und Reichtbum nach feiner W 0 r> 

• digfceir Oberfcfiütfete ). Er verband die Nahgauifche Rrichslandgraf- 
fchaft in feiner Perfoit , nnd vererbfe fie mir def ihr anklebenden Förften- 
wOrde lind fitfrigen Kobeirsrechten auf feine NachkommenfchaR^« unter der 
»fzt des regierenden Herrn Farfleii Friedrich Otto von Salm " Kyrburg Hoch» 
IbrfHicbe Durchrencbf« oben flehef, in dem wieder der erße Landgraf de» 
alten Nahgaues, in all feiner Herrlichkeif erwachet i(f« 

e 

toi) ’^HirGitri vn Iftr HfiiStriti, Htf Ulrith, ffcr Jthdiu tUgt (^Idcht), fftr 

Bitrhdrd, Htrlmmtricb gndnt vtmSttin, vni Htr OUU vtnStnhtim fttUn tntimtin VT da 
KSmifchrV Ksiftr Htftithnr HtfT-Jthdtm dem ITttd^mtn t/*» Du», vfdn ntthßvi 

Mtitfdg muh ftnt Sjfldui Tsg dr im fthtTß kmu. Ddtmu mm Dtmini M, CCC, XXXtllf'' 
(ln dct Hrn Aratnanns Am« beftängter Crbraacll aargeftcUeet ittiibirccbiloagtD bei 
Srfotfcfaung der AercbicKte cCc. p. 4 I.> 

KJa) Er erhielt hiemir die ganie tf’itdgftffibdft Dhdvm, nnd fegte mit rdner tfemalin 
MtrgTtth, iet Wildgrafen Fridricht vtm Kjrimtg Tochter, unii der Gemahlin feinea 
Sohns ^bdim 11 Mtlheid , der Tochter des Wildgrafen GrrAardi tt, vtn Kjrtvrg den 
, _ Crunit, dafs dicrent im Jahr 1400 die gante Wildgraßchafc Xjrrbnrg xnliet, nnd alf« 
twei WildgraQchafcen in einer Perfon vctbnndcn Mnrdcn, . ■ 




ft JPiplotnaiifche Nachrich!} ^ 

NrOt /♦ 

* . ' I ' ■ ' j , 

König Frkirich 7* heßättiget dem Kbßer des heiligen Remigs t8 
Rheins verfchitdnt Beßizungen im Nahgau, 

fn nomine fan^ et individae Trinitatis. , Fridtricus , Dei c^atia Roman»* 
rum Rgx Augufius. Qnoniam — Noverit omnium fiddiam tarn ,fTitnro« 
Tum quam praefentinm induHria, quomodo vir venerabilis Hugo abbas mo* 
nafterü fan^ Reniigii in fuburbio Remorum fiti| noflris obtutibus prae« 
fentari fecit privilegia imperatorum, Karoli, Ottonis, Hcinrici et patnii 
noflri divae recordationis Conradi , in quibos continetnr, qaaliter ipfi eccle« 
fiae praedi^e län^i Remigii et monachis Deo fub regnlari difciplina ibidem 
coramorantibas curtem quandam Cos!a vocatam, infn regni noliri terminos 
conllitutain, i praedecelToribus eorum regibas et imperatoribus per praeceptio- 
Des fuas illuc donataro et confinnatam, cum Omnibus appendidis ad eam 
pertinentibos, in jus ejusdem ecclefiae iirroa donatione contuleront; pVo rei 
tarnen fimiitate petiit celfitudinem noHnm praefcriptus abbas , ut nos regiae 
authoritatia noflrae novo donativo, ipfam curtem eidem ecciefiae confirmare* 
mus. Nos igitur piae petitioni ipfius aflenfum praebentes, praedlAam cuttern 
Coslam cum appenditiisi videlicet Capeltam, Glanam, Conchaw, Oßerna, 
Querevbac et in Comitatu de Kiriberch, villam quae didtur BruccCt 
ecclefiae fan^i Remigii regia Concellione finuavimus. Reddidimus etiam 
eidem cenobio quasdara villäs, olimilli fubflraAas in Ducatu Turingorum, 
quarum aomina Amt haec, Scannißat, Northus, Adilßat, cum omnibua 
fuis pertinentiis . et in pago Ribitrienß, reddidimus ei fimilittr villas nun* 
cupatis CobachfH — . Permere cum fuis pertinentiis. Et ia fago Roslißi 
in Comitatu Bleßnfe, Bemam cum appenditiis futs, et Bifcojesheim, et 
ellodiura quoddam in villa Buperpurra vocatur, quod Adeibirtue advoca*. 
tus eidem ccUefiae, fa^us monachus, dinofdtur contnlÜTe. 

m 
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vcH der Fürfit. fTM-md FkäHgriifl,' Lattdgraf/chaft im Nahgau. ii 



Et nt hiet otnoU firn» dte. fignon Domini Fredertei -Eomanotua 
regU inviftiffimi. Ego Antoldus Cancellarius vice Henrici Mogmühii Ar- 
diepifcopi et ArcbtcancelUrii, recognovi« Datum IFirzburch XVU, K*L 
Novembds.indi^one XV* felkiter. 

j . t^rc, //* i . 

Zuspruch Pf ali^ra fett Ludwigs des .Strengen^ daß die^Lapd^af, 
fihafSf welche die JVOdgrafen von ihm zu Lebest tragest^ 

I • tttttheilhar fein, 

”77* 

D«r gricia Cpmes Pahüntis Reni, Dux Bauariae, dilectp fon- 
famguitieo et i//ro’»io&frt, Emickoni fTildgravin Cutm, ef 

^mneni hone volontatis' aflRfctuni.* Ke'Ländgravia qna a nöWt infeodatud 
ede dignofceris, ex diviflone corruptelam fentiat \e\' fcißuräni , fcire tc ro^ 
lomns, qnod habito confilio ooftTon^n coofiiJnm, finniter decrevtmus , et io 
boc noflnim confilium efl fimutnm, quod eadem Landgravia tna fetoper re- 
maneat isidivifa, Quare in ea Ade , qtta nobis aftrictoa eile dign’ofteris, mo- 
nentet te rogamus. et etiam di(hi<M precipimta, nt }«yta decretnm «oflri 
coofilii, quod pretetigimasrjp/am Lamdgraviam indivifam teueas , itaqood ' 
ftnior filius eandem poßdeat , ut fic dominium integrum ofNitr tempore con« 
fervetur. In cnius rei tcAimonium figillo noftro munitu dirtgimns liMras haa 
patentei. Datum Heidelberg anno Domini M®CC*LXXVII®KaLVlIt May. 

Nm. ///. ■ . ‘ 



• Otto von Bickenbach fpricht als Schiedsrichter zwißhert feiskr ' ‘ 
Mutter Brüdern t ' den JVild grafen Ettüch und Gottfried, 

.. ■» »-. f. ' ■ ' t 

UniverAs praeTeodum lofpectoribus. Ego Otto de Bichnbach copio eilb 

notam» pablicepioteAando».q^ fuper onivecfit qoeOioaiup materüa iotec, 

E uobilee 
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‘ ' "Diptomait/c%e NachricM/^' ■ » 



nobilet 'vi*‘ds "Domlaxita ’ErUeehbnent « ' GöSxfnerH'fra^h , Cönittis fil^eflreti 
avoncloa mtaa, usqne mtnc'vefltilotis co4iftituhn Suptrhr, tivt m&deratori 
etunanimiterapprobantibo^titrisqo« «leöis.’iU qood difcordanfibm ärbitris 
eoruin in di^ caafa, ficut in ptivilegüs ibper hoc cdnfectis et datia ab Dtra> 
qne parte continetar. pronnnciarc debeo , quod fecundum juris vel acnoiis 
nodnm nnicnique eonim fuerit eönfereti'dum. Ecce inqj^Titione'diJigentev 
per me’ facta lupcr jure utrlnsque partis iHditrtrfia mundi partibns'atque loci» 
a nobUibns ferrae , conüübfu, libtris,' baro)üim, .MinißtriäUlms, etmiUiU 
tus inßructus, prontmcio fub debito jaraantnü mal , »t fidei religione , qtud 
predütus Dominus Emtcho Cornea Sglyefttr fratri fuo Gnzoni Comitiam, 
ßve Lantgraviatum , tum jure attinentCj parHrj non debet , et in ea partem 
dort ei atiquqm non tenetur. In cuius rei teflimoainm menm figillmn Hnwi 
prefentibus apponendum. Datum anno Domini M^CC^UQCYIU^ Qovtq 
feria ante octavaB bcati Martinit ^ 






iJH'' 



'WdWxm ätr ^Üngtre von Limaßein fpricht Uhr die Theilungj. 

• irrungen v.m>fth«n den fVildgrafen Emich und Gottfried ' ' ■ 
■ und ihren Eöhnen, •• . *• . 



laga. 



^0 Jf^olfranws dktu» junior de tfwenßein cqnftare volo teqöre j^efenciän», 
quod lis, five controverfia , que vertebatur Inter Dominuni G. S^ivr/irem^ 
Comitem five ßlium fuum Conradfttn\t% odd parte, et G. Comitem Splvelrent 
üibm Royp, ex altera, arbitros eleghniis, fdlicet Wedfrcemum antedictmn, 
et IVdlbelmum de Smideburg, convenimus in hune tnodum, qaod quivi» 
debeat federe ln pace et quiete in bonia, in quibiu feäebat hucusque fiue Uta 
hona ejfent diuifa, ßPe non, ß vero (^omis antediSua Royp comitem patniumt 
ßtim.' five ßlium fimm ConradutH , ^ecerit ex imli ipßr^ quodipff 
debeat joa fontii in foßeßionitn nihihmiuiiSi jßiod ß uoiU^iHdfturß^iwd il!a' 

bona 



I 
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von der FHrßU fTdd-md RheingrSfl. Landgraffchaft im Naigtu. Sf 

bona pertineant , quod vutgariUr dicittir Ixindgrafckph , patruum veflrum 
tt filinm fuum 'debrt^^ veinre\ et vocpre ernte dominum a quo Wq bona «f- 
dunt, et debent Ula bona cf untrere, ficut jus poßulat. Ego H'olfr. prefatM 
dico t(h prefcripta in animam . et in Confcicntiam ineaiii. ln cuioi rei teHi* 
moniuin prefens fcriptom figilli inei munimine roboravi. Datom anno Oor 
Bini bi illa die qua cantelur reminifcerer ^ •' 

'' ' m'j ,1.: fr ti I» rr .•}.( , : > 'ii: • ’ ‘ ; 

fl-'I .) - -fijjji ;i ;';ri :r ' • ' • . . - . 

König Albreeht btßitigtt -den fVildgrafen ihre Rechte unäGericht«i 
' die ihre Koreltern über ihr Land und Leuth hergebracht. 

^IbrecJtf 'non Gottes Gnaden RomifcUer Konigk, zo allczyt merrr des 
ricitf , thiin ^‘unt^llen'denl die difsen Briefl fehent odir horent leisio, daz 
.wir den Edlen Kindeti Roüps feligen des' ff'itdegrauenetbea, vnfervnd des 
Ricbs gctri|wen, vmb denDienfl, den fie vns vnd dem Rieb hant getban, 
vnd darzu iren erben , unverfcbeydenlicben, fonder gnad tbun, ond han ge- 
than, aUb, daz wir nit wellen, vnd ' obeb verbieten ^ daz dbein ir mannev 
^er fy angebort, von in iii des Ricbs flättzuge, er wuBe den ewigklig ane 
'wieder vfszigen , mit KuPse dablyben; vnd keme es fo, daz dbein ir man 
von in zuge, vnd der nab in iren gerich'ten odir ofFiren gute, daz ine Bette 
vnd DienB fchutdig ill, mit Hufse wurde begrifbm , er wer danne wider ge- 
zogen mit iren guten willen ; wie fie odir ire amptlude den vnd fyn gut an- 
griffen, damit hen fy, wider vns vnd des Ricbs Hulde nit gethan, herzu 
erlaub wir vnd gunnen den felbe'n vorgefchrieben erben wol vnd ihren erben 
alles rechtes, vnd geruhtes, ilhir ir f and , vnd iibir ir tute, daz ir vordem 
von alter an fie kan bracht. Vnd dn zu einem Vrkund, iß vnfser königlicb 
Infsiegel an diefsen Brieff gehangen, vnd iß der BrielF gegeben zu Nurrerherg% 
nach fant Martins dag, an dem achten dag, do man von Chrißus gebürt zalt; 
tufend , zweyhundert, vnd acht vnd nuntzig Jar, vnd vnlers Ricbs in dem 
erßen Jar. 
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34 ' ' piplotKi^eJu NaehrielU' • ; • , . » , 

Nro. Ff, ■ , • . ; 

'Kaifer Ludwig hhhnt PHldgrafen Johann v,bn Dhaun < mit dtr 
"Landgraffchaft xwifchen Mainz und Trier. ' ' 

Wir Ludowig von Gottes geniden Romifeker. KHßer.ti ttleii Zjten m«rsf 
dez Rieht, yerieheo oflenlicbea an dieleni Brief, daz wir dem EMn mannt 
^ohanfen dem tf't/degra/en von-^ne, 'Vnrserm lieben getmwen, verliehen 
kben. vnd veriihen och mit diefem Brief die' Lantgrdffbkaft , die pitge» 
ißt zufi/ehent Mentze vnd Triere, die die K^degrafem allewege von dem 
Riehe zu Lehen kabent gehabt , vnd von,der wegen daz gericht, bitze 
hfim off den Lochern , mit allen rechten , vnd frifiiiiten vnd nutzen , die, d(tg 
Zo gehorent , vnd dtireh recht gehören fönen, alfo daz wir i^ dnreh redit 
daran verüben füllen , vnd roflgen, vnd we\\ea,'vnd gebüten den,ßie in die 
^ndgraffchajt gehärmt, daz ß ime gehorfam vnd vntertdnig ßnd, als ße 
durch recht irem Lantgrafen fuflent ; vnd wellen nicht, daz in leman daran 
binder^ oder i«, in Keinen Weeg, bj vnfern Hulden'. Vnd darüber zeVr- 
kunde geben wir im diefen Brief, verfi^elten mit vnfsrem keiferlicheiT In- 
figel, der geben iß ze Rauefpurg, an dem Freitage nach dem Vffuit Tag^ 
do man zalr von Chrißes gebuit, Druzehenhnndert Jart, darnach in dem 
zwei vnd drizzigißen Jarc, in dem achtzeheoden Jare vnisers Richs, vnd In 
dem finoften des Kaiicttuins. 

‘ • • ' t * ' 

Nro. Fit. ■ • ■ ■ ' ■’ 

Urhende des deutfehtn König Friderichs III. über die Erneuerung 
und Erhöhung dtr Qräfjchaft LeinihgeH in eine Landgraffchaft, 

M44- 

Wir l^riederich von Gottes Gnaden Röroifcher König, luallen &iten Meh- 
fCr des Rcicha etc. bekennen und thun kund oßentiar mit diefem Brief allen 

denen 
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denen, die ihn feben,' oder hören iefsea; Wiewohl wir von angebohmea 
' königlichen Müdigkeit allezeit geneigt feyn, nnfser und des Reichs getreüea 
Befles zu bmacbten (b find wir doch iofonderbeit mehr wUlig der Ehre 
Und Wflrde vorznnehtnen , und zu fordern, der Eltern und fie, je und je an 
dem HeiL Reiche trefflichen Herkommen und in dem Reiche grofs und wOrw 
4ig geachtet feynj Wann non der Wohlgebohrne Heffe Graf zu I^iningen^ 
uns und des Reichs lieber getrefler , ak wir unterweiA feyn von dem EdelAen 
und dem Stamme, die die Landgraffchaft zu Leiningen geerbt und befeAen 
haben, und der diefelbe Landgraffchaft noch in hat, und befitzet, körnen 
and gebohren lA, und auch ein fonder Unterfchied ift zwifchen den Land» 
grafen und (fen Grafen van Leiningen ; feyn wirvomfelben Heffen 
demUthiglichen gebetten worden', diefelbe alte LanHgrtfichaft wieder zn er* 
heben und mit mehrcr Gnaden mildiglich zfi verAhen. Das haben wir ange* 
fthen des erroeldteo Neffen vor Alters, auch feint getreue und willige DienAe, 
die fie onfsern Vorfahren am Reick , atich er uns , und dem Rekb willig er« 
Ihlgt haben, und hinfiOr Zetten fich tiillig erbdut, und auch thun fbll und 
mag, aoch betrachtet, das die Graffckajt von Leiningen an dem keilt Reich 
mit aiief Ehren und in uierhlichen Ditnften redlich herkommen ift , darum (9 
twben wir diefelbe ütt landgraffchaft zu Leiningen wiederum erhaben und 
VemeUet , erheben und vemeäen die in Kraft diefes Briefs von Römifcher 
honiglicher Macht , alfo , daß fte nun fürbaß hin in ihren Ehren Namen und 
Würden, alfo daß fick der obgenannt Graf Heffe, und nach ihme feine Erben, 
die die Tjmdgraffichaft inhaben und befitzeu werden , der gebrauchen fall als 
einer grfürften Landgraffchaft von dem heih Reiche , und daß fich auch der 
gemeldte Graf Heffe, und alle feine Erben, die dieffetbige Landgraffchaft 
inhaben , fürbaß Landgrafen zu 'Leiningen fchreibtn und nennen , und aller 
Freyheit und Ehren und fich recht gebrauchen , auch alle ihre Brieffe mit 
rothem IFachß verfieglen mögen in zukünftigen ewigen Zeiten. Aoch thun 
wir dem ermeldten Grafen Hfffen und feinen Eiben die befondere Goad, von 
der ermeltco Römifeb KönigU Macht, alfo daß fit nun fürbaß hin niemandt 
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mehrt a>efäeriß, 8ut ihre Diener, StHdte, D'örffef und ühietfaßer auf 
hinfretnbd Gericht, es feye Landgericht oder ander Geruht, um keinerlei 
Jtnfprache, welcherley die feye, nicht fürheifchen, Vdden noch ziehen foU im 
keine Weiß, dann wer der ift, der zu derolelben Grafen Neffen and {einco 
Erben in fprechen häint, oder binführo gewinne, der foll fie farheifchen und 
bekennen vor uns oder unfsenn königlichen Hofgerich't; iind ’weflcn'zü ihreni 
Diener ein oder mehr, auch zu ihren Städten, Dörffern und Communen ge- 
meinlichen zu fprechen baint, der foU das ihun vor dernfelbigen Heffen , oder 
feinen Erben , fo jetzeiten feynd j wer aber in Petfonen in befonder , ihr fef 
einer oder mehr, die unter ihr, in ihren Stldten , ^chlofTcn ,und Dörffern, 
oder aodcnwo gefeiTen und mit ganz Commune find, zu fpre^en hätte, der 
foll das thun in den gerichten, darirfH^diefelben gefejfen find, und fonft nir- 
gends anderswo j da auch dem Kläger Recht gelanget und gereicht .werdeu 
foll , in den nechAkommenden feebs Wochen und drei Tagen nach feine* 
Erfodeningen , anders wo im Recht kündlich herwieder verlegt oder verza- 
gen würde , fo mag ein jeder fein Recht Rirter wohl fuchen vor den höher* 
Gerichten, und an den Enden, da das billig iA, nngeßhrlich. l^nd wir 
fetzen und wollen dafs der vorgenannte Graf, und alle feine Erben' bei fol- 
eben unfsem Gnaden , ihre Landgraffchaft , ihren Buchten, Freyheiten und 
Gnaden bleiben , der gebrauchen und geniefsen follen , und mögen , von 
allermännlich ungehindert. Und darum fo gebietben wir allen und je- 
den FörAen GeiAlichen und Weltlichen, Grafen, Freyherrn, Rittern, Knech- 
ten, AmbtleQten, Richtern, SchppjPeh, Rurgermeinern, Käthen, und ge- 
meinen, aller und jeglicher Städte, Märk.te, Dörffem, und fonA allen und 
jeden andern unfsern und des Reichs Unterthanen , und getr(ien,^von Römt- 
feber Königlicher Macht, ernfllichen und veAlicben, dals ihr den vorgemeldt 
Neffen Grafen zu Leiningen und feinen Erben an folchen unfsern Erhebungen 
ihren iMndgraffchaft zu TAnir.gen , Rechten, Ehren, Freyheiten und Gna- 
den kein Irrung, Inttag noch Hindcrnuls thun in keine Weiise, fondern die 
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